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in engliſcher Luftangriff auf Saarbrücken vereitelt
Sieben engliſche Groß-Kampfflugzeuge vernichtet 25 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Heindliche

Vorſtöße abgewieſen Jnfanteriegefechte an der Moſel und am Parroy- Walde
pie Verluſte des Verbandes

ſeit Kriegsbeginn
lin, 31. Juli. Bereits am 2. Auguſt 1917 betrugen die

e des Verbandes nach vorſichtiger Schätzung über
en Millionen Mann. Die blutigen Nieder

des inzwiſchen vergangenen Kriegsjahres, die dem Ver
iberalt neue unerhörte Opfer koſteten,
dieſe Zahl auf 25 Millionen erhöht. Hiervon
land ſeine Hilfe für die Machtpläne der Weſtſtaaten

r geußerung des Petersburger Preſſekommiſſars Kus
am 5. Juli 1918 mit 41 Millionen Totery ſechs
ſivnen Verwundeter und Krüppel und drei Mil
en Gefangener bezahlen müſſen. Die Franzoſen
Engländer haben allein 1917 im flandriſchen
umpf weit über eine halbe Million Sol
z und in den erſten drei Monaten der deut-
Weſtoffen ſive 1918 eine weitere Million

Rechnet man die ſchwere Einbuße der Franzoſen am
in des Dames im Oktober, der Engländer bei

brai im November 1917 und die jetzige, alles bisher an
ſten Dageweſene überſteigende Gegenoffenſive Fochs
ſo zählt heute Frankreich über fünf Millionen,
and über 2800000 ſchwarze und weiße

verwundete und Gefangene. Nicht weniger
hat Italien im vierten Kriegsjahr gelitten. Hatte es

Auguſt 1917 1600 000 Mann Verluſte, ſo hat es heute nach
ſten und dem Zuſammenbruch der zwölften Jſonzo
acht 1917, die allein über eine halbe Million ſeiner
ten verſchlang, und den Kämpfen an der Gebirgs und
front 1918 weitere 800 00900 Mann geopfert. Am
ichtendſten hat der Krieg die Volkskraft der kleinen
zſtaaten des Verbandes getroffen. Serbien hat ſeine
hme am Kriege mit faſt ſeiner ganzen erwachſe-

männlichen Bevölkerung bezahlt. Rumänien
hie Hälfte ſeiner Armee verloren. Rechnet manhier, MWontenegriner und Amerikaner hinzu
gibt ſich als Geſamtziffer der Verbandsverluſte die Ein

rzahl von Spanien und Portugal zuſammengerechnet:
fundzwanzig Millionen Menſchen.
Hderholte ſtarke feindliche Angriffe geſcheitert

Derlin, 31. Juli. In den letzten Tagen ſind wiederholt
f- und ſechsmalige ſtarke Angriffe des Fein-
geſcheitert. Am 30. Juli griff der Gegner wiederum

erſeits Fère-enTardenvis in dichten Wellen an
richtete auch an der ſüdöſtlich anſchließenden Front bis zum
nuniére- Walde hin nach heftiger Artillerievorbereitung
rholte ſtarke Teilangriffe gegen die deutſche Front. Hier
nes franzöſiſche und amerikaniſche Ver

zde, die bis zu fünfzehn Wellen tief anliefen. Unter
erſten Verluſten wurden ſie abgewieſen. Hinter dem zurück

den Gegner nachſtoßend ſetzte ſich unſere Jnfanterie zei
im Vorgelände vor den bisherigen Stellungen feſt.

Am Oſtrande des Meunière- Waldes brachen
falls ſechsmalige feindliche Angriffe zuſammen. Hier ſchlug
t zuſammengefaßtes Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer
kerend in die anſtürmenden Feinde und dezimierte eine
iffswelle nach der anderen.

Die erfolgreiche Abwehr der geſtrigen Feindangriffe auf der
t von weſtlich Fère-en Tardenovis bis öſtlich des

nunière- Waldes erhöht aufs neue die vom Feinde ver
ſich gebrachten Blutopfer, die bei dem ſo oft wiederholten An

ganz außerordentlich ſchwer waren.
x

Serlin, 31. Juli. Die Zahl der vorgeſtern ſüdlich des
hHtelberges eingebrachten Gefangenen hat ſich auf
erhöht. Am 30. Juli vormittags bemächtigte ſich nach kurzer
ilerievorbereitung ein eigener Stoßtrupp von 32 Mann eines
blichen Stützpunktes nordöſtlich Perthes und nahm dabei drei
ziere und 82 Mann gefangen. Zwei feindliche Gegenangriffe

blutig abgewieſen.

ſchießung Dünkirchens durch ein Ferngeſchütz
Vern, 31. Juli. „Matin“ meldet aus Dünkirchen: Jn
Nacht vom 25. zum 26. Juli überflogen deutſche Flug
ge Dünkirchen und belegten die Stadt mit 60 Luft

pedos ſchwerſten Kalibers, die bedeutenden Sachſchaden ver
hten. Am 26. Juli begann die Beſchießnung durch ein

tungeſchütz.

r ſächſiſche Staatsminifter Dr. Beck in München
München, 1. Augquſt. Der ſächſiſche Stagatsminiſter

Beck iſt geſtern abend von Dresden in München
troffen. Er wurde auf dem Hauptbahnhof von dem
ſchen Geſandten von Stieglitz, dem ſächſiſchen
n tärAttachee Oberſtleutnant von Keil und im Auf-

des bayeriſchen Kultusminiſters vom Bezirksamtmann
n Hatzenberger empfangen. Der Miniſter wird
e mittag vom König empfangen und zur Früh-
4 Stafel zugezogen werden.

Die ungariſche Wahlrechtsvorlage
2uvapeſt, 31. Juli, Meldung des Ungar. T. B.) Daz
Eatenhanz hat die Wahlrechtsvorlage unver

t angenommen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Ypern und Balleul am frühen Morgen

vorübergehend lebhafter Feuerkampf. Die tagsüber mäßige
Artillerictätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen der
Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Oeſtlich von Fère en Tardenvis ſetzte der Fran

zoſe am Nachmittage wiederholt zu heftigen Teilangriffen
an. Wir warfen den Feind im Gegenſtoß in ſeine Aus-
gangslinie zurück. An der übrigen Kampffront Artillerie-
feuer wechſelnder Stärke. Kleinere Vorfeldgefechte.

Nördlich von Perthes verſuchte der Feind nach
ſtarker Feuervorbereitung den ihm am 30. Juli ent
riſſenen Stützpunkt wieder zu nehmen, er wurde unter Ver
luſten abgewieſen. Erfolgreicher eigener Vorſtoß im
Fichtelberge und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Jnfanteriegefechte an der Moſel und am Parroy-

Walde. Wir machten hierbei Gefangene.
7

Der Gegner verlor geſtern an der Front im Luft
kampf und durch Abſchuß von der Erde aus 25 Flug
zeuge. Weiterhin wurde ein im Angriffsfluge gegen
Saarbrücken befindliches engliſches Geſchwa-
der von ſechs Groß-Kampf flugzeugen von
unſeren Front- und Heimats-Jagdkräften, bevor es ſeine
Bomben abwerfen konnte, vernichtet. Aus einem
zweiten ihm folgenden Geſchwader ſchoſſen
wir ein weiteres engliſches Großkampfflug-
zeng ab.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Miniſterpräſident v. Dandl zur politiſchen Lage
München, 31. Juli. Jn der Kammer der Abgeord

neten ergriff heute nachmittag Miniſterpräſident von
Dandl l das Wort und gab eine längere Betrachtung der
politiſchen Lage, wobei er u. a. ſagte:
Einzig daſtehend bleibt in der Kriegsgeſchichte was gerade
im letzten Sommer an Ausdauer und Heldenmut von den deut
ſchen Regimentern im Abwehrkampf gegen die vielfache Ueber
legenheit der Engländer und Franzoſen geleiſtet wurde. Unbeug
ſamer Wille zum Durchhalten beſeelt das ganze deutſche Volk
an der Front. Unſere Friedensangebote wurden von unſeren
Gegnern mit Hohn zurückgewieſen und als ein Zeichen von
Schwäche ausgelegt. Frankreich will uns deutſchen Boden
entreißen, und das Hauptziel des Engländers iſt und bleibt
die endgültige Erledigung des von ihm als äußerſt gefährlich und
unbequem empfundenen politiſchen und Handels-Konkurrenten.
Es kann nicht deutlich genug auf die engliſchen Kriegs-
z iele hingewieſen, es kann nicht oft genug betont werden, daß
England für eigene Jntereſſen um die politiſche und
wirtſchaftliche Knechtung Europas kämpft. Das
mögen ſich auch alle jene vor Augen halten, die in Verzagtheit
oder Mißmut die Bedeutung dieſes gewaltigen Weltringens ver
kennen.

Der Miniſterpräſident kam ſodann auf den von Wilſon
wiederholt ſo nachdrücklich vertretenen Gedanken des
Völkerbundes zu ſprechen und ſagte: Wir wollen nichts
anderes als die Herſtellung und Sicherung des Gleichgewichts
der Mächte, Freiheit für die wirtſchaftliche Entwicklung jedes
Landes, Freiheit für Handel und Freiheit für den Verkehr auf
dem freien Meere. Ein Völkerbund auf dieſer Grundlage wäre
die ſchönſte Krönung des Friedenswerkes. Mag Wilſon ſeine
Bundesgenoſſen zu dieſer Auffaſſung bekehren, dann wird ihm die
Verſtändigung mit uns nicht ſchwer fallen. So lange aber unſere
Feinde im Weſten uns deutſchen Boden entreißen, unſere wirt-
ſchaftliche Selbſtändigkeit vernichten und unſere Freiheit zer-
ſtören, das deutſche Reich vernichten wollen, ſo lange können wir
nicht vom Kampfplatz zurücktreten.

Wir treten in das fünfte Kriegsjahr ein voll Vertrauen auf
unſere gerechte Sache, voll Vertrauen zu unſerem tapferen Heer
und ſeiner herrlichen Führung, die uns einen glücklichen, ſegen-
bringenden Frieden erkämpfen werden.

Neue U-Boots- Erfolge
Berklin, 81. Juli. (Amtlich.) Auf vem nörd

lichen un verſenkten unſere U-Boote13000 Br. -Reg.-Tv.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die militäriſchen Entſcheidungen
im Weltkrieg

Von Bodo Zimmermann,
Hauptmann im Generalſtab des Feldheeres

Ein Krieg, wie der jetzige, in den nach und nach faſt
alle Großmächte der Erde und ein gut Teil kleiner Staaten
hineingezogen worden ſind, ein Krieg, der auf den verſchie-
denſten und auch eigenartigſten Kriegsſchauplätzen geführt
wird und nun ununterbrochen vier Jahre andauert, der von
unſeren Feinden von langer Hand her vorbereitet war, ver
langt zu ſeiner Löſung und Beendigung nicht eine, ſon-
dern eine ganze Reihe von Entſcheidungen.

Schon weil er ganz neue Arten der Kriegsführung
zeitigte, nicht nur in Anwendung von Kriegsmitteln,
ſondern vor allem in der Beteiligung ſo ungeheurer
Maſſen am Kriege; ſolcher Maſſen, daß ſie nimmermehr
auf engem Raume eines Tages einer Entſcheidungs-
ſchlacht oder Entſcheidungshandlung erliegen können, ſon-
dern daß ihre Niederkämpfung aus ſtückweiſe
harter Arbeit beſtehen muß. Um ſo mehr, wenn dieſe
Maſſen, räumlich getrennt, uns von mehreren Seiten be-
rannten. Zweifrontenkriegl!

Wir ſprachen von der Entſcheidung. Gewiß, ſchließlich
wird eine Entſcheidung fallen, die wir als die End-
ent ſcheidung anſehen; und zwar im Weſten. Sie
iſt das Ziel unſeres Handelns ſeit 1914, ihm ſtreben wir zu
und haben uns ihm durch alle in Oſt und Weſt vorausge-
gangenen entſcheidenden Wendungen dieſes großen Krieges
bedeutend genähert. z

Was unſerem ganzen Kriege von Anfang an ſeine Be-
ſtimmung gab, was Deutſchland und ſeine weſtlichen
Städte, Dörfer und Fluren vor der Vernichtung rettete,
war unſer blitzſchneller Vormarſch im Weſten 1914: daraus
darf man keineswegs auf einen Angriffskrieg unſererſeits
ſchließen. Jm Gegenteil. dieſer Vormarſch war eine Ab-
wehr! Damit uns die Freinde nicht ins Land kamen; nach
unſerer taktiſchen und ſtrategiſchen Anſchauung iſt und
bleibt nun einmal „der Hieb die beſte Parade“, gerade für
den an Zahl Schwächeren. Das hat uns ſchon Friedrich
der Große gelehrt.

Wir ſchufen uns alſo durch unſere Siege im Weſten,
die durch verblüffend ſchnelle Operationen ausgelöſt
wurden, die Möglichkeit, erſt die weſtliche Gefahr zu ban-
nen, bevor die öſtliche allzu kritiſch geworden war. Es ge
lang. Durch den Rückzug hinter die Aisne ſchafften wir
uns ſpäter im Weſten in feſter Wehrſtellung das Gleichge-
wicht der Kräfte wieder, das durch unfere notwendigen Ab-
gaben nach dem Oſten ſonſt hätte verloren gehen müſſen.

Bis dahin Herbſt 1914 waren alſo ſchon zwei
Entſcheidungen gefallen: Durch unſere Offenſive im Weſten
1914 die Rettung des Vaterlandes vor dem Einfall der
Feinde, durch unſeren Entſchluß während der Marneſchlacht,
in feſter Abwehrſtellung den tief in ſein Land zurückge-
worfenen Feind ruhig amrennen zu laſſen, uns in Frank
reich defenſiv zu verhalten, die Beſtimmung des
ganzen weiteren Kriegsverlaufes.Damit war der Schwerpunkt des Krieges plötzlich vom
Weſten nach Oſten verſchoben worden: eine weitere Ent
ſcheidung war dort ſchon durch die Befehlsüber-
nahme Hindenburgs getroffen worden: was ſie
bedeutete, ahnte man damals noch nicht; ſpätere Geſchichts-
ſchreiber werden in ihr aber die Beſtimmung des ganzen
Feldzuges ſehen. Das ganze deutſche Volk fühlte daß dort
vom Schickſal ein Feldheer mit ſeinem treuen Gehilfen hin
geſtellt worden war, der die Rettung aus ſchwerer Bedräng-
nis bringen würde.

Tannenberag, die Schlacht an den Ma-
ſuriſchen Seen! Das Vertrauen des ganzen deutſchen
Volkes gehörte plötzlich und ſeitdem unerſchütterlich den
beiden Männern: Hindenburg und Ludendorff.
Und der Weſten mußte ihnen geben, was ſie zur Ent-
ſcheidung im Oſten brauchten; denn angeſichts der unge-
heuren Bedrohung im Oſten durch die ruſſiſche Dampfwalze
war es klar geworden: Erſt mußte dort Titanenarbeit ge
leiſtet werden: erſt mußte der Oſten erledigt
werden, ehe wir im Weſten wieder an ein
Vorwärts denken konnten.

So wurde unſere ſtrategiſche Offenſive gegen den Oſten
geboren.

Einzelheiten würden zu weit führen. Voll von Ent-
ſcheidungen iſt die Kampfzeit von 326 Kriegsjahren im
Oſten. Entſcheidungen, die alle als Endziel die Zertrüm-
merung des Zweifrontenkrieges im Auge hatten. Gegen
Ruſſen, Serben, Montenegriner und Rumänen mußten ſie
ausgefochten werder.

ie Schlacht bei Lodz legte mit der Einnahme
der Stadt die große ruſſiſche Offenſive gogen uns aus Polen
hernus lahm. Der Krfegsplan der Entente war in ſeiner
Wurzel getroffen!
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Die Winterſchlacht in Maſuren fegte die
Ruſſen vollends aus Oſtpreußen. Der Durchbruch von
Gorlice-Tarnow, die Eroberung Polkens,der t n r r die e re denSerbiens un ontenegros, alles das ſind entſcheidende beſtimmende Taten. t

Der Weg zur Türkei über den Balkan ward geöffnet!
Die Abwehr blindwütiger Ruſſenſtürme unter Bruſſilow im
Jahre 1916 verhinderte einen von der Entente erhofften.
Umſchwung der Kriegslage, der Feldzug gegen Rumänien
im Herbſt und Winter 1916 machte ihre letzte Hoffnung auf
eine Aenderung der ſtrategiſchen Lage zuſchanden. Dann
kam die erſte ruſſiſche Revolution; auch ſie griff
entſcheidend in den Lauf der Dinge ein, da ſie wie jede
Umwälzung ſtörend und ſchwächend auf den Organis-
mus Rußlands einwirken mußte. Zwar gelang es dem
Ententeſöldling Kerenski, im Sommer 1917 nochmals
die ruſſiſchen Maſſen zu wahnſinnigen Blutopfern in
Galizien mit fortzureißen aber es war Strohfeuer. Ab-
gebrannt, erloſch die Begeiſterung ſehr ſchnell, zerſtob durch
unſeren Gegenſtoß von Sloczow und löſte wilde Flucht aus.
Riga, J.akobſtadt und Oeſel waren die letzten
Schläge Hindenburgs, die der zweiten ruſſiſchen
Revolution mit Lenin und Trotzki die Richtung wieſen,
in der allein eine Rettung des Landes noch möglich: Den
Weg zum Frieden. Er war ſchwierig. Trotzki wollte ihn
nicht gehen: die von Rußland losgelöſte Ukraine aber ging
ihn. So mußte nochmals das Schwert gegen Großrußland
entſcheiden: der Zwang der Tatſachen brachte uns
Frieden! Damit war die öſtliche Entſcheidung
gefallen. Rumänien konnte nicht allein einen aus
ſichtsloſen Kampf weiterkämpfen, auch Rumänien mußte
Frieden ſchließen.

Während dieſer ganzen Zeit hatte die Entente im
Weſten Entſcheidungen geſucht, aber nicht gefunden.
1915, 1916 und 1917 hoffte die Entente, durch große Durch-
bruchsſchlachten die entſcheidende Wendung in Kürze her-
beiführen zu Knnen; ſie blieb ihr verſagt. Champagne,
Artois, Somme, Arras, Aisne-Champagne, Flandern,
Cambrai, das ſind die Stätten ihrer blutigen ſtrategiſchen
Niederlagen, ihrer maſſenhaften Blutopfer, die zu
ſammengezählt in die Millionen gehen! Zu örtlichen,
auf die ſtrategiſche Geſamtlage einflußloſen Handlungen
ſanken ihre großangelegten Durchbruchsverſuche herab
Rußlands und des Oſtens Ausſcheiden aus dem Kriege
nahm ihr jede weitere Hoffnung auf eine Entſcheidung.
Auch das Hereinziehen weiterer Staaten in den Krieg hatte
nichts genützt. Jtaliens Kriegsteilnahme *war, im
großen betrachtet, trotz der elf blutigen Jſonzoſchlachten in

der Wirkung gleich Null geblieben. Nach Amerika
ſchaute die Entente ſchon ſeit 1915 aus, nach jenem Amerika.
das hinter der Maske des Neutralen unſeren Feinden für
ſchweres Geld die Mittel zu tauſendfachem Tode unſerer
Helden lieferte: das ſich aber moraliſch entrüſtete, wenn wir
eines jener Schiffe, das ſolche Mittel völkerrechtswidrig
transportierte, verſenkten.

Unſer uneingeſchränkter U-Bootkrieg
vom Februar 1917 ſchuf daher eine dringend notwendige
Entſcheidung: die Klärnng der Frage, wie ſich
Amerika verhalten ſollte; er riß Wilſon
die Maske vom Geſicht; anch dieſes Land, deſſen
wirtſchaftliche und materielle Kräfte nicht unterſchätzt
werden ſollen, trat nun im Frühjahr 1917 offen in die Reihe
unſerer Feinde. Es iſt Amerika, oder vielmehr ſeinem
Präſidenten, jetzt zweifellos ernſt mit der Hilfe für die
Entente. Aber bei Beurteilung der Frage, was ent
ſcheidend iſt, der U-Bootkrieg oder Ame-
rikas Kriegsteilnahme, fällt dieſe Ueberlegung
zugunſten des UBootkrieges aus.

Wir mußten ihn wählen, trotz oder vielleicht ſogar
wegen Amerika. Letzteres kann in dieſem Kriege nim-

mermehr eine Entſcheidung erzwingen; es kommt zu ſpät.
Selbſt wenn es feine Transvporte vervielfacht, wenn es eine

oder zwei Millionen Menſchen ſchicken würde, ein Erſatz
für die vielen, vielen Millionen, die die Entente
verloren hat, kann nicht gefunden werden.

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Unſer U-Bootkrieg dagegen iſt entſcheidend. Es gilt
nicht zu fragen, wann, ſondern nur zu wiſſen, daß er ent

ſchei wir toch bevor wir im Frühjahr dieſes Jahres zur
Offenſive im Weſten ſchritten, zeigte ſich im Herbſt
1917 bei beginnendem Verfall des Oſtens ein Vorläufer
unſerer gewaltigen Kraft in unſerem und der Verbündeten
Feldzuge in Ftalien. Der Durchbruchshieb von Flitſch-
Tolmein. der bis zur Piave durchſchlug, entriß den Jtä
lienern 3000 Geſchütze, brachte ihnen einen Geſamtverluſt
von 500 000 Mann ein: ſomit war Amerikas Hilfe, ſo hoch
ſie je angeſpannt werden mag, ſchon damals nur ein man
gelhafter Erſatz des der Entente vielfältig Verlorengegan
genen.

Unterdeſſen brach am 21. März 1918 unſere Offenſive
im Weſten los. Wie die Ereigniſſe bis jetzt gezeigt haben,
iſt die deutſche Führung und der deutſche
Soldat bei nur annähernder Gleichheit des
Kräftemaßes jedem Feind, unbedingt über-
legen. Das haben wir den Feinden in der großen
Schlacht in Frankreich, bei Armentières, an der
Lys und am Kemmel, im ſtürmiſchen Siegeslauf von
der Aisne bis zur Marne und im ſiegreichen Vor
ſtoß weſtlich Soiſſons gezeigt. Weitere werden
ſich dieſen ruhmreichen Siegen zugeſellen und werden
ſchließlich uns das bringen, was wir mit felſenfeſter Zuver
t Ausgang der Offenſive im Weſten erwarten: den

ndſieg.Um ihn zu erringen, um die feindlichen Millionen
maſſen mit ihrem Millionenmaterial jeder Art der End-
entſcheidung gefügig zu machen, gilt es, in fortlaufenden
Schlägen ihre Kraft, ihre Reſerven und ihr Material ſo zu
ſchwächen, daß ſchließlich die Maſſe zermürbt und zerſchlagen
iſt. Dazu dienen unſere jetzigen großen Angriffe Wenn
wir ſo weit ſind, dann werden wir das Feld
offen finden, werden in letzter gewaltigerEntſcheidung uns den Weg zum Frieden er-
zwingen, den bisher immer noch der ver-
brecheriſche Starrſinn der Feinde ver-
rammelt hält.

Deshalb eröffnet uns das fünfte Kriegsjahr
ruhmvolle Ausſichten. Wir werden es

jaffen
Fürſorge für deutſche Rückwanderer

Berlin, 31. Juli. Zu der Anfrage der Abgg.
Dr. Quarck und Dr. Queſſel an den Herrn Reichs
kanzler, über „Schreiende Mißſtände bei der Fürſorge
für deutſche Rückwanderer, die dem Zentralkomitee vom
Roten Kreuz überlaſſen ſei“, erhalten wir folgende Mit
teilung: Die Verſorgung der heimkehrenden Auslands-
deutſchen liegt Reich und Bundesſtaaten ob. Die ideelle
und materielle Fürſorge des Roten Kreuzes tritt nur er
gänzend hinzu. Beſtimmte Aufgaben, wie z. B. den erſten
Empfang der Heimkehrenden auf deutſchem Boden, hat
das Rote Kreuz in ſtaatlichem Auftrage übernommen.
Nachdem es den militäriſchen Stellen gelungen war, im
Oberoſtgebiet eigene Quarantänelager für Deutſche einzu
richten, dehnte das Rote Kreuz Kaiſerl. Kommiſſar,
Zentralkomitee und Vaterl. Frauenverein ſeine Tätig-
keit auch auf dieſe Lager aus. Liebesgabenpäckchen wurden
als erſte Willkommensgrüße hinausgeſandt, Schweſtern des
Roten Kreuzes leiſteten überall Hilfe. Heime, die Er
wachſenen und Kindern Erfriſchungen, Spiel und Unter-
haltung bieten, wurden in allen Lagern eingerichtet. Was
zur Verbeſſerung der Lagereinrichtungen und Verpflegung
beſchafft werden konnte, wurde hinausgeſandt. Das Zen-
tralkomitee übernahm die Lieferung von Kleidern, Wäſche,
Schuhwerk, die Auszahlung von Unterſtützungen, deren
Höhe jeweils den Umſtänden angepaßt iſt, ferner die Be
ratung der Heimkehrenden durch Lagerkommiſſare, deren
Hauptaufgabe es iſt, durch ſchriftliche oder drahtliche Vor
arbeit dafür zu ſorgen, daß die Heimatbehörden (nicht
„Unterſtellen des Roten Kreuzes“) über die Ankunft jedes
einzelnen unterrichtet ſind. Zu den Reichs und bundes

ſtaatlichen Mitteln ſteuert das Zentralkomitee d
derttaufende aus ſeinen Sammelgeldern bei, um de
leiſtung des Staates durch freiwillige Beiträg v
ſamten Volkes zu erweitern. Das Rote u
vollen Verantwortung bewußt, nach Kräften dabei
z müſſen, daß den ſchwergeprüften aus Feindeslan
ehrenden im deutſchen Vaterlande ein würdiger d

diger Empfang bereitet wird und hegt die
hierbei auf das geſamte deutſche Volk ſtützen

des Vielverbandes an deDie Mitſchuld
Kiewer Mord

Berlin, 31. Jult. Ein ſchlagen der Beweidaß die Entente von dem Mordanſchlag a
Generalfeldmarſchall von Eichhorn vorher gen
iſt der „Matin“ vom 29. Juli 1918, der bereits ſt
abend des Attentats meldet „Auf die Löpfe von
und Eichhorn ſind von dem Geheimbund der üttu
Patrioten Preiſe ausgeſetzt.

Jn dieſer frühen Veröffentlichung liegt gleichzeitig
ſuch, die Mordtat auf die Ukraine abzuſch
obwohl ſichere Nachrichten beſtätigt haben, daß die
in Groß- Rußland unter dem Einfluß der
zu ſuchen iſt.

Das Beileid des Königs von Bayern
München, 31. Juli. Der König hat alsbaldEmpfang der Nachricht von dem Attentat auf den Fege

v. Eichhorn an den Kaiſer ein in warmen Worten
tenes Beileidstelegramm gerichtet.

Einzelheiten zur Mordtat in Kiew
Folgende Einzelheiten zu der Mordtat in

werden noch von der Berliner ukrainiſchen Geſandie
bekanntgegeben:

Der feſtgenommene Mörder ſtammt aus Nordrußland
heißt nach einer neueren Verſion nicht Donſkoi, ſondern In
o w. Nach der Mordtat hat ſich der Hetman Skordhaggleich an die Stelle begeben und ſich perſönlich um die Für

für den Generalfeldmarſchall und ſeinen Adjutanten de
Später ſtattete der Hetman bei dem deutſchen Geſandten
herrn v. Mum m einen Beſuch ab, um ſeinem aufrichtige
dauern ſtber die ſcheußliche Tat Ausdruck zu gehen
Manifeſt, das der Hetman veröffentlicht, ſpricht de g
rüſtung der ukrainiſchen Regierung über den Mord in
Trauer darüber aus, daß der unerſetzliche, große Freunh
ſelbſtändigen ukrainiſchen Staates durch die Hand der de
der Ukraine gefallen ſei. Die Unterſuchung iſt noch nigt
geſchloſſen. Maßnahmen der Vorſicht und der Abſperrumg
ſofort getroffen worden. Aus den vorgefundenen
mitteln hat ſich ergeben, daß auch gegen das Leben
Hetmans ein Anſchlag geplant war.

Hof
zu dürfen

i

ürheht

Ente

Lügenmeldung über einen ukrainiſchen
Banernaufſtand

Berlin, 31. Juli. Reuter hat vor einigen Ty
wieder einmal den Ausbruch eines groſe
Bauernaufſtandes in der Ukraine gemehe
Wie ſchon aus den in der „Züricher Poſt“ wiedergegeben
Mitteilungen des ſoeben aus der Ufraine zurückgekehrt
ſchweizeriſchen Offiziers Major Brockmann mit al
Deutlichkeit hervorgeht, entſpricht die Meldung der e
liſchen Agentur in keiner Weiſe den Tatſaſet
Sie iſt von Anfang bis zu Ende reinef
findung.

Die Grenze bei Archangelsk geſperrt
Moskau, 31. Juli. Aus militäriſchen Grit

den iſt, wie amtlich bekanntgegeben wird, die Grenj
bei Archangelsk für 14 Tage geſperrt worden

Die Jnternierung feindlicher Ausländer in Engl
Amſterdam 30. Juli. Nach einer Meldung des

meen Handelsblad“ aus London hat die Kommiſſion für ſein
liche Ausländer geſtern die Jnternierung von
feindlichen Ausländern angeordnet.
werden 25 000 Fälle zur Unterſuchung gelangen.

Was der heutigen Frauenbewegung fehlt
m 1. Auguſ des „Türmers“ findet ſich einu ter u „Was die heutoge Frauen

bewegung leiſtet, und was ihr fehlt von Marie
n aus dem wir folgende Abſchnitte wieder

en:
Ein gänzlich anderes Geſicht hat heute das Schrifttum der

et h e envei n u n,der 9
da nun der Meinungskampf
weni in der Oeffentli
ihve zufeſt, und die Zeit zu

W i antw ausgebaut, u
und Brauchbares.

ſondern auch beobachten feſtſtellend in
öffenthichen Lebens ein, z ihre Sechlüſſe, ſtellen ihre Folge
rungen zuſammen.

Jeder Anklang an er Kampfton früherer Jahre
iſt geſchwunden. Es iſt es ſachkich, unw achlich.
Hier werden die Zu die Stühen und e fürdie Nachkommenden für das junge Geſ das indie ſchon bereiteten ahnen nur noch einzutreten hat.

Die Zukunft unſever unmittelbar mit den Be
unden dieſer raſtloſen und verknüpft, an
en Leit taſten ſie ſi hinein.

was iſt das fürVaterland und unden,
gepri

hnen fehlt der große

51 alles, was bieten, n L generumflatternde Ein en ble ohnezum wahrſten Lebenenunkt. h mir vor wie Lexka,

wie Wörterbücher. Unanzweifelbar in ihrer Fülle, cher Richtig
keit, i Notwendigkert und Brauchbarkeit. er e
Mitte ohne Zuſamme in ſich, ohne lebendige Be
s zu uns. Als Wört r nützlich, aber nicht als Lebens

Wer aber keine andere Lektüre hat, der lieft Tag für Tag in
dieſen Wörterbüchern, bis er dumm im Kopf und leer, aus

d iſt.Jhnen fehlt das Jdeale das religiöſe und natio-
nale Moment. ſucht ß Dasne Leoys Buch man es am wenigſten.iſt r N und will nichts anderes ſein. Aber
ein beiſes Ziehen und Weiſen nach der Seite der Frauenvrecht-
lerinnen iſt d unverkennbar. Soweit es überhaupt hervor
tritt, iſt es „links orientiert“. Unter den Berufen fehlt begzeich
nenderweiſe der der Miſſionarin. Es iſt dies bei der ganzenStellung der Frauenbewegung einfach elbſtwerſtändlich Zu

dieſer Sache noch ein weiteres Wort
Etwas r tritt der Mangel ſchon in Hildegard Radomskis

Buch von der Armenpflege zutage. Hier wäre der Ort, an dem
die Hergenskraft, die e durchbrechen e, wenn
i ä t dann, wenn die Verf erin ſich

zum Geſetz gemacht
hätte. reht farbigen Abglanz haben wir das Leben. Der Ab-

der „Bürgerkunde“ von Glli HeußKnapp und der
„Frauenbewegung“ von Käthe Schi r t auch dieſere Man ö c 8 a hehet- reich

rH zu reißen denßens mit ſeiner r.Reigen der Völker, ohne ein
heit, hetmlich jubelnder
objektiv fein? O nein,

ie prächtigen
ung und Verwaltu

ßens, jeßt in ſeiner 26. Aufſage, und man wird ſehen, wo es
dieſen Frauen fehlt.

Und wie iſt es möglich, die Frauenbewegung in ihrer ge
ſamten Erſcheinung darſtellend, Deutſchland, unſer Vater und
unſer Kinderland, unſer Eigenſtes, das uns an Fleiſch und Blut,
an Seele und Zukunft geht, nur als geographiſchen Begriff
zwiſchen den anderen Staaten zu nennen, einzuordnen
Uebrigens mit betonter Hinneigung zum weiblichen Stimmrecht,
zu jeglichem Frauenrecht überhaupt.

Käthe Schirmacher iſt heute eine
den gang international gerichteten Frauenrechtlerinnen,denen Minna Cauer, von jeglicher nationaler Würde verlaſſen,

jetzt im Kriege einen Gruß an die engliſchen Frauenrechtlerinnen
ſchickt, ihnen herzlich glückwünſchend die Hand drückt für das er-
oberte Stimmrecht Käthe Schirmacher iſt ganz deutſch geſinnt,
ſie glüht in heiligem Eifer für des Vaterlandes Not, ſeinen Stala

35 De
Ausnahmeerſcheinung unter

von

und ſeine Hoffnung. Um ſo ſeltſamer wirkt dieſes farbloſe We
das nur von dem Wunſch nach ausgedehnten Frauenreh
Farbe erhält.

Jn den ſozialen Frauenſchulen von Frl. Salomon und ſt
die den fenBäumer iſt eine Fülle, eine Ueberfülle an Sei z
ie Mengorganiſierten Schülerinnen bedrückend iſt, wei

keinem Verhäſtnis 87 Tiefe ſtehen kann, und die gewiſſenha
kluge Eltern be ich machen müßte. Jmmerhin, es wird d
alles, was nur irgend in den Rahmen wòö und
fehlt doch eines. Die innungépflege fehlt. Das Rehgtfehlt und das Wecken de an ſeins, des Stolzeb a

unſer Vaterland, des Verantwortli h für unDeutſchtum. Der Karn des inneren Lebens fehlt, den el
Jugend gedeiht, ohne den und Glanz im ichen Da
verkümmert und verblaſen wird.

Anſtatt dieſes ſtarken, innigen Glauben n
Wollens aber wird die alte fatole „Obj ität“ geboten, mit
ſich unſere Objektiven r gen acht haben.dann ter Reſe ne en Oblettt eine ſuhjeht
Gehäſſigkeit gegen was ſtark und vaterländiſch auftritt
2 an den reſchlichen Ausfällen von Frl. Dr. Bäumer gegen

a erlandspartei zur Genüge erweiſt. Jn dieſen Anſtalten ſo
werden Mütterunſere künftigen Mütter her nHelden, wie ſie unſere Zeit raget

tale Nationale überflüſſig machen.Das „Soz dasAber es heute ſchon.
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gummer 389. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

provinz Sachſen und Umgebung

81. Juli er Herzog und dieIf r Mecklenburg) ſind
i en.3 Juli. Die künftige Brotration

hlration iſt gewiß auf 200 Gramm
Da aber keine Strecküngsmittel zur Ver

m werden können, iſt es dem ieſigen Kommunal
n t möglich, wie früher 4 Pfu t pro Woche und

a äh Ter gelten In benu rn e T a u enz bt es jedoch Pfund Brot, esgi
i das fehlende Fleiſch gewährt. Dieh dieſer Regulierung recht zufrieden

itterfelb, 81. Her Ortaaus ſchuß zurK. 22 des p2retde2ieg Verkehrs), der 2
e ſih des Stadtrat Banſe gebildet hat. hielt ein

ng ab. Es wu hun bereit erklärt haben. eiſungen unter der
auszuführen, tägliches Geld mit 6 H. zu verzinſen.

in earbeitung der Landbevlkerung ſind Schritte unter
worden durch Superintendent Sch il d und Kreisſchul

Metor Hoher unter Hinzugiehung von Geiſtlichkeit und
Auch ſind Verſammlungen in Zörbig und Gräfen

Vom Kreiskrankenhauſe.)ehrfach erwähnten Verwaltungs t des
aſe rnburg für das Geſchäftsjahr 1916/17 wurden im
tkrankenhauſe 1554 Kranke verpflegt gegen 1373 im Jahre

ewtreEntlaſſen wurden 1411 Kranke, davon 8656 geheilt, 812 ge-
er und 7 ungeheilt; 168 ſind geſtorben. Die höchſte Zahle Sterbefälle wies der Monat Januar mit 23 auf, die niedrigſte

W 'der Monat Juli mit 4 Sterbefällen. Die monatliche Auf-
Im von Kranken erreichte die höchſte Zahl im Monat Mai mit
Wie niedrigſte im Juli mit 106. Die döchſte Zahl der Ent
ſenen einſchließlich der Geſtorbenen wies der Monat Mai auf
iss, die niedrigſte der Monat Juli mit 98. Der höchſte
fenbeſtand war am 10. Mat 1917 mit 150, der niedrigſte am

0 Juli 1916 mit 87 Perſonen. Die Einnahme aus der Reſerve-
agrettſtation ſtellte ſich auf 231 784,12 M., darunter 201 275,05

t an Verpflegungskoſten für 72 257 Verpflegungstage. Die
amtausgabe des Kreiskrankenhauſes einſchließlich Reſerve

retts belief ſich auf 380 346,44 M. Der Zuſchuß des Kreiſes
elte ſich auf 41 951,73 M. Der Kreisverein vom Roten Kreuz

wiederum mit einem Zuſchuſſe von 480 M. zur Anſtellung
er Krankenpflegerin bedacht worden. Dem Vaterländiſchenr rin her iſt eine Beihilfe von 1200 M. zur Einrichtung
r rdneten Pflege auf dem Lande gewährt worden. An dens Giden zu den Kur und Verpflegungskoſten in Heilſtätten ſind
s M. gezahlt worden. Zur Errichtung von Freiſtellen für
Fftiere und Mannſchaften in Kuvorten ſind M. und für
e Ferientolonie Leopoldshall 857,50 M. und für die Ferien
vlonie Güſten 188,37 M. Beitrag bewilligt worden.

y. Nordhauſen, 31. Juli. (Unterricht im Seiden-
hau) Durch die hieſige Ortsgruppe der DeutſchenSeidenbau geſellſchaft iſt in einem Hauſe der Bahn
ſofsſtraße jetzt ein Lehrzimmer eingerichtet worden, in dem an
rei Tagen der Woche Unterrichts ſtunden im Seiden-
ha u abgehalten werden. Jn den Lehrzimmern ſind Selden-
aupen in allen Entwickelungsſtufen und eidenbauapparate aus
ſeſtelt.

(Heldenehrung.
Die Gemeinde Nieder

Wiederwahl des
rin Bürgermeiſter

tl. Miniſterium zu
Gera beſt äteg t worden.

M Meiningen, 831. Juli. (Der Landesverband der
deininger Hausbeſitzerverehne) hat auf ſeiner in
onneberg ſtattgefundenen r en bei den Städten,

n denen ſich Hausbeſitzervereine befinden, die Grrichtung
don Mietseinigungsämtern zu befürworten
Der nächſte Verbandstag W in Meiningen ſtattfinden.
d. Schlanſtedt, 831. Juli. Kirchenälteſter Dieck
mann Unſere Gemeinde hat einen empfindlichen Verluſt
erlitten durch den Tod des Kirchenälteſten und Synodalabgeord
neten Johann Chriſtian Dieckmann Er war nicht nur ein
gern gehörber Berater in allen kirchlichen Fragen, ſondern auch
ein getreuer Helfer aller Bedrängten.

W. Orlamünde, 30. Juli. (Auf der Bahnſtrecke
Hrlamünde-Oppung), auf der ſei 1. November 1917
jeglicher Zugverkehr an Sonn und Feſttagen fehlt, ſoll vom

Oktober d. Js. an an Sonntagen wieder ein Frühzug
Faarverkehren.

d. Halberſtadt, 31. Juli. Kaiſerliche Auszeich-
nung.) Nach den ſiegreichen Kämpfen unſeres Infanterie
Regiments Nr. 27 im März 1918 ſind dem inzwiſchen gefallenen
Bataillonskommandeur Hauptmann Lange und dem Bataillons
kommandeur Hauptmann Bennecke Bildniſſe des
Kaiſers mit eigenhändiger Untoerſchrift ver-
liehen worden.

X. Bitterfeld, 31. Juli. (Mit dem Verdienſtkreu z)
für Kriegshilfe wunde Bäckermeiſter Mucke von hier ausgezeichwet.

Bitterfeld, 831. Juli. Auf sine Wjährige Tätig-
e it) bei der Firma W. Schrödter, ſche Fabrik hier, konnte
der Vorarbeiter Nachtigall z lichen.

roßgerſtewitz (Bez. Halle), 31. Juli. (Belohnte Um
icht) Dem Arbeiter Franz Hornbogen von hier wurde
für die bei der W i drei entwichenerKriegsgefangener bewieſene Umſicht eine Belohnung
don 10 Mark ausgezahlt.
w Schleinitz (Bez. Halle), 31. Juli. (Für die bei derViederergreifung eines entwichenen Kriegsan genen) bewieſene Umſicht wurde dem kfen

m Erfurt von hier eine Belohnung von 5 Mark ausdezahi

v Zietendorf, 31. Juli. (Unter dem Verdacht derSWrandſtiftung) Ein enllaſſener polniſcher Arbeiter iſt
derdächtig, zwei m al Feuer beim Landwirt Karl Richter
angelegt zu haben. Kaum war das Feuer in der ne
velöſcht, drang Rauch aus dem Pferdeſtall.
t d. Oſchersleben, 81. Juli. (Sin Kauf.mann, der nicht
leſen und ſchreiben kann) dürfte zu den Seltenheiten
a und gibts hier einen ſolchen. Der n und
rzrirt Jakob Lapaſchinski hatte einen Str über

h erhalten, weil er ohne Genehmigung der betr. Kriege-
veſellſchaft Sauerkohl in Mengen von über 20 Zentnern her
geſtellt und vertrieben hatte. Auf ſeinen Einſpruch hin hatte
ihn das Schöffengericht frei n, weil er weder leſen
och ſchreiben und m auch von der Anordnung keine
e mntnis bekommen kann: außerdem aber auch, weil die An

ordnung nicht in 7 gen Blätdern veröffentlicht war. Dagegen
aſtan

ü

ne r Berufung ein. Der Anklagevertveter
mmer bea geſtern wiedere T das Gericht es aber a deete Gründen wie

u bei der Fresſhrechung des An

d. Halberſtadt, 81. Juli. (Diebſtähle und Sin-
brüche) ſind in den letzten Tagen wieder an der Tagesordnung.
Bei der verwitweten Oberprediger Baerthold ſind Diebe in
den mit ſtarken Eiſenſtäben vergitterten Keller
und haben 10 Gläſer mit Fleiſch, 75 Flaſchen Wein, 25 Gläſer
mit Gemüſe und Fruchtkonſervon im Werte von 700 M. ent
wendet. Jn der Wohnung der Rentnerin Renner in der
Hohenzollernſtraße ſind Spitzbuben während der Reiſezeit ein

eſtiegen und haben für 900 M. Kleider und Schmuckſachen ge
tohlen; ferner iſt in der Hohengollernſtraße noch ein Kellevein

und in der Wernigeröderſtraße ein Diebſtahl in einer Vor
ratskammer verübt, wobei für 600 M. Fleiſch und Wurſtwaren

und. Von den Tätern fehlt jede Spur.C. Delitzſch, 31. Juli. r Wealheviebſtah l
Die Sinbruchsdiebſtähle nehmen auch in Stadt
in der letzten Zeit in einer geradezu beä eiſe überhand n der vergangenen Nacht haben Di im Hauſe Leip

erſtraße 16 a die im Waſchhauſe liegende gereinigte Wäſcher W Dr. Thieme geſtohlen. Die Diebe haben das senſer

des e den 5 und ſind auf dieſem Leingedrungen. Schaden, der dadurch Zuch iſt, wird auf

einige tauſend Mark geſchätzt.
Rauenſtein, 31. Juli. (Treibriemendiebſtahl)

Der Porzellanfabrik Rauenſtein wurden aus ihrer
ü 4 Treibriemen geſtohlen.

d. Möderau, 81. Juli. (Einbrüche.) Aus dem Gehöft
des Schneidermeiſters Arthurs Ue be wurde nachts eine Ziege,
in der vorhergehenden Nacht bei dem Nachbar Mauver ing
s Hühner geſtohlen. Die Täter ſcheinen mit der Oertlichkeit
vertraut en zu ſein. Es iſt bereits der fünfte Ernbruch, der
hier in kurzer Zeit verübt worden iſt.

t. Metfeburg, 31. Juli. (Ein ſchwerer Unglücks
fal h) hat ſich heute hier auf dem Güterbahnhofe zugetragen.
Beim Rangieren geriet da der 17jährige Hilfsrangierer Elfte
aus Spergau unter die Räder, wobei ihm beide Beine ab
gefahren wurden. Der Schwerverletzte wurde in die Klintk
nach Halle gebracht.

ei. Psölsfeld, 831. Juli. Gute Haſelnußernte in
Ausſicht.) Die Haſelnußſtväucher in den nahen Harz-
waldungen zeigen einen reichen Behang und verſprechen
zum Herbſt eine gute Ernte, dadurch kann unſere Verſorgung mit
Oel eine beſſere werden.Heringen (Helme), 31. Juli. (Die Obſtpreife.) Die
Nachbargemeinde Sund hauſen verkaufte dieſer Tage den
Obſtanhang ihrer Anpflanzungen und erzielte dabei über 9000 M.,

das Sechsfache der Friedensjahre.

„H. Z. Sportberichte
Die Hannoverſche Woche

(Der erſte Tag, Freitag, den 2. Auguſt.)
Zum Preis der Stadt Hannover und Grabenſee-

Erinnerungsrennen.
In der alten Welfenſtadt nimmt heute die auf drei Tage

S „Große Woche“ ihren n Trotzdemdem rührigen Hannoverſchen Rennverein die Tage arg be
atte ſind, der Verein hatte außer ſeinem JuniTag noch drei

a ſeiner Großen Woche opfern müſſen und nur durch das
Entgegenkommen des Berliner Rennvereins, der einen Tag ab-
trat, war es möglich, wenigſtens dren Auguſt-Tage abzuhalten,
wird er doch alle ſeine wichtigen Prüfungen unterbringen können,
ſo daß ſich die großen Ereigniſſe in der LeineStadt nur ſo jagen
werden. Heute ſtehen der Preis der Stadt Hannover
und das T e e n n n Wie Brife als ſport-liche Leckerbiſſen auf dem Programm. eide Prüfungen, von
denen erſtere über 1800 Meter und letztere über 1 Meter
führt, ſind nicht ſo leicht zu enträtſeln. Jn dem kürzeven von
beiden Rennen möchten wir Gänſeblume, Eilpoſt, Turteltaube
und die auf der Bahn heimiſche Votſchaft in die engere Wahl
nehmen, da der ſchnellen Lady Feſto 1300 Meter ſchon zu weit
ſein werden. Von den vier genannten Stuten haben zweifellos
Gänſeblume und Turteltaube die beſte Form, ſo daß wir ſie in

ront erwarten vor Eilpoſt und Botſchaft. Bei einem langſamen
ennen ſteigen allerdings die Ausſichten von Ladh Feſta, die

zuletzt im Fervor Rennen auch gut über 1200 Meter gekommen
war. Gänſeblume hatte ſich zuletzt in Hamburg Horn im Pokal
mit Siegesehren ſchmücken können, während ſie im Frühjahr im
Grunewald im Pulcherrima- Rennen ſchon einmal vor Turtel-
taube war, die ſich zuletzt im Grunewald im Fabula Rennen mit
Ehrengard in die Siegesehren teilte vor den ſpäter erfolgreich
ten Dolly und Staffel. Wir glauben nach dem Geſagten,ßaß i einiger Reſerve für Lady Feſta Gänſeblume die meiſten

Ausſichten vor der Weiler Stute Turteltaube hat. Der Stall
efährte der letzteren, Herſenier, ſollte die meiſten Ausſichtenhaben das Grabenſee-Erinnerungsrennen zu ge-

winnen. Der Hengſt, der im HanſaPreis hinter Wirbel Zweiterwar vor Skarabae, unſeren aweiſenes beſten Dreijährigen nach

Marmor, kann nach Hamburger Form das Rennen gar ver
lieren. Seine Hauptgegner ſuchen wir in Sandſchack und Ham
burg. Letzterer konnte bei 514 Kilo zu ſeinen Gunſten in Ham-
burg Großborſtel Herſenier knapp bezwingen. Heute ſind die
Gewichte dieſelben, ſo daß der Weiler unbedingt den Vorzug ver
dient. Für die übrigen, Tenl recht hochdotierten Rennen ver
weiſen wir auf die tehenden

Voranusſagen:
R. (Olykor)Ortolan-Ganghofer,
R. Sydon-Capitano,

R. Gänſeblume-Turteltaube,
R. BlindgängerHöllenglut,
Herſenier- burg
(Höllenglut)MalchingMaiſon Rouge,
Paleftro-Sternhagel,

8. R. Olykor-Scharfſchütz.
Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 4. Auguſt (Hannever).

20 000 Mark für einen ſtädtiſchen Ehrenpreis. Anläßlich
der Jubiläumsvennen in Hannover zum 50jährigen Beſtehen
des Kennſports in der Leineſtadt hat die Stadt 20 000 M. für
den Ehrenpreis des Prerfes der Stadt Hannover bewilligt.

der Schweig i
26 Mannſchaften, 7 hatten wegen der Grippe nirht antreten
können. Veloklub Zeiningen (Aargau) gewann zum dritten

Die Rasdfahrmeiſterſchaft von Oeſterreich über 50 Kilo
meter wurde von Franz Pereſſon in 1 Stunde 44 Min. 5 Sek.
gewonnen vor Barkke, der 350 Minuten mehr brauchte. Kokoll
und Töpfer haben aufgegeben.

Der Hamburger Fußballklub von 1888, der älteſte u.
ballklub Hamburgs und einer der angeſehenſten Klubs No
deutſchlands, ſcheidet mit der neuen Spielgeit aus der Liga
klaſſe aus. Er teilt damit das Schickſal der Berliner Union, die
ebenfalls aus der Berliner Liga ausſcheiden mußte und nun
ihren Sporibetrieb gänglich eingeſtellt hat. Beide Vereine ſind
damit auch Opfer des geworden, der ihnen ſeine
geiſtigen und ſportlichen Kräfte genommen hat.

Der Süddeutſche Fußballverband ſchreibt für die Spiel-
zeit 1918/19 wiederum einen Pokal aus, der in den Beſitz des
Siegers übergeht. Jeder Verein kann eine Mannſchaft melden.
Der Pokal wird in Runden ausgeſpielt. Die erſte Runde findet
am 6. Oktober ſtatt; das Los beſtimmt die Gegner. Entgegen
den ſonſtigen Beſtimmungen entſcheiden bei etwaiger Spielver
längerung das erſte Tor; ebenſo wie nach Ablauf der re ulären
Spielzeit aller Viertelſtunde gewechfelt werden muß, bis die
Entſcheidung gefallen iſt. Kann ein Spiel infolge höherer Ge
walt nicht durchgeführt werden, ſo wird der

Der Gr kannt deu

zu.e
innerung

Sieger ausgeloſt.
Vereinen zuqute.

Donnerstag, den 1. Auguſt 1918

r die S dem Schlußſpiele fallen dem VerbandeNur die Einnahmen aus e h

dem TDinderuerreh
port amkommt auch ein Handgranatenwerfen für Man

drei Mann zur Austragung. Dieſe werfen gle
25 Meter entfernten Ziele. Die Mannſchaft liegt zu
Boden, ſpringt auf, reißt die Zündſchnur ab,
Handgranate und wirſt ſich wieder zu Das
ratmeter große Ziel iſt in 16 Quadrate eingeteilt, und
reichung dieſer Quadrate werden die Punkte gewährt.
Punkte der Teilnehmer einer Mannſchaft werden zuſammen

r Der bekannte Breslauer Ruderverein „Wratislavia“ ladet für den 1. September zu einer Rerhe
von Ruderwettkämpfen ein. Den auswärtigen Veveinen ſollen
dabei die Boote in Breslau zur Verfügqung geſtellt werden.

Deutſcher Nuderverband. Der Deutſche Ruderverband
hat bei den Verbandsvereinen eine Umfrage veranſtaltet, ob ſie

die Abhaltung eines R i i nachdem vor ſechs Jahren
47 für und 78330 Ve

ges ihre nung abgegeben.
Ausſchuß hat halb zunächſt von der Abhaltung eines

Rudertages Abſtand genommen. Der Ausſchuß hält am 29.
tember eine Sitzung in Berlin ab, in welcher er idendeStellung zum Verhältnis des Deutſchen aerveaee zum
Jnternationalen Ruderverband nehmen will.

Schärfere Wettkampfbeſtimmungen. Der Riederländiſche
Schwimm Verband hat feſtgelegt, zu SchwimmWettkämpfen Nach
nennungen nicht mehr zuzulaſſen, ebenſo daß nur die Wett
kämpfer teilnahmeberechtigt ſind, die zu Peginn des Feſtes bereits
zugegen ſind.

Berliner Jugend-Wettrudern. Der Jugend
veranſtaltet am Sonntag, 15. September, eine atta
in Grünau. Der Berliner Regattaverein hat hierfür ſeine ge-
ſamten Anlagen zur Verfügung geſtellt und außerdem einen Be
trag von 1000 Mark zu den Koſten beigeſteuert.

Ein deutſches Leichtathletik-Sportfeſt gum Beſten der
LudendorffSpende veranſtaltet am 11. Auguſt in Frankfurt a.
M. der dortige Verband für Tuvnſport. Jn der rei tigen
Wettbewerbsfolge finden ſich neben J dlichen, Soldaten-,
allgemein offenen Konkurvenzen auch ſo für das weibliche

u. a. ein 80 Meter-Laufen und eine 4)X80 Meter
e.
Zu den nationalen Wettkämpfen des Bremer Sportklubs

hat der Senat der Stadt Bremen für den Hanſeaten-Eilboten-
Iauf (800, 400, 200, 100 Meter) einen wertvollen Pokal geſtiftet,
der als „UDeutſchlandPokal“ ausgeſchrieben wird. Die
Kämpfe gelangen am 11. Auguſt in Bremen zum Austrag. Zur
Teilnahme ſind nur die Vereine der Hanſaßädte Hamburg,
Lübeck und Bremem berechtigt.

Sportbücher für Kriegsgefangene. Eine ſehr dankens
werte Maßnahme trifft der große Stockholmer Sportverband. Er
läßt eine Reihe kleiner Sportbücher in deutſcher, engliſcher,
franzöſiſcher und italieniſcher Sprache erſcheinen und ſie in Ge
fangenenlagern zur Verteilung bringen. Die Mittel zu dieſem
bei den hohen Druck- und Papierpreiſen einigermaßen koſt
fpieligen Unternehmen ſollen teilweiſe durch Sammlung auf
gebracht werden.

Vermiſchtes
Das Eiſenbahnungklück bei Landsberg

Von der Staatsanwaltſchaft in Landsberg wird dem
„V. T.“ folgender Bericht gegeben: Als Vertreter der Behörden
trafen ſofort nach Bekanntwerden des Eiſenbahnunglücks der
Landrat Clairon d'Hauſſonville, der ſtellvertretende Landrat, Ge
heimer Oberregierungsrat Thon, Platz kommandant Werner und
als Vertreter der Staatsanwaltſchaft Aſſeſſor Dr. Wasmuth
an der Unfallſtelle mit dem erſten Hil ein. Militär aus
Küſtrin und Landsberg wurde beordert, um bei den Arbeiten
zu helfen. Die Wagen des D-Zuges und des Güterzuges, die
vollſtändig demoliert waren, brannten noch bis zum
ſpäten Abend. Bis Mittwoch vormittag wurden nach den
r re re e rieei, Thalern ſich Verletzteeſt geſtellt. Es i icht ich, noch mehrere
Opfer unter den Trümmern befinden. Nach den vorläufigen
Feſtſtellungen, die ſich auf die Ausſagen der Bahnbeamten ſtützen,
iſt die Kolbenſtange des Güterzuges mit großerWucht aus dem Getriebe weggeflogen und hat
die Schienen des parallel laufenden De-Zuges
ausgebeult.

Der Güterzug hielt ſofort, und das Perſonal, das die
für den herankommenden D-Zug bemerkte, ſuchte durch Win-
ken und Schreien den Lokomotivführer auf-

ührer des bremſte

Toten und der Verwundeten ſowie der Güter zu verhindern.
So gelang es dem Eingvreifen des jors Werner, mehrere
Bahnbeamte dabei abzufaſſen, als ſie ſich
Wertgegenſtände aneignen wollten. Erſt diearierſhürfſte Abſperrung ſchaffte die nötige
Ordnung. Bei einem Toter, deſſen Perſonalien noch nicht
feſtgeſtellt werden konnden, wurden 82 000 Mark in der Brief
taſche gefunden. Da niemand eine Schuls an der Kataſtrophe
trifft, wird der Staatsanwalt die Unterſuchung abſchließen und
die Leichen ſchon heute freigeben.
Von den im Krankenhaus befindli Verletzten ſind noch

die Schülerin Annelieſe Neumann aus litz, Fräulein
Freßdorf und die Gutsbeſiherin Frau Anng Bau aus ns-
walde geſtorben. Der Lokomotivführer des verunglückten
D-Zuges, Albert Kramer aus iſt derſelbe, der
im Jahre 1916 das Giſenbahnunglück auf der glei-
chen Strecke an der Station Jahnfeld miterlebt hat.

c

Ein Raubüberfall. Unweit Nierendorf im Sauer-
land wurde der Rerhnungsführer Wille der Bergzwerkszeche
„Adler“ von Räubern überfallen und durch Revolverſchüſſe
lebens gefährlich verletzt. Das Zechenlöhnungsgeld
von 8000 Mark wurde ihm von den Räubern abgenommen.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton
und Vermiſchtes j V. Hertha Reißner; für Börſen und Handels
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſtund Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: ür.if Meyer;
g den Anzigert- Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale.

erlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, Hallo-Saale.
Verlagedirektor: Robert Poeztzſch.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe m 12 Seiten
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Ab Freltag, den 2. August:
kried'] vom Hochland.
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Ab Froitag, den 2. August:
(Alloiniges Erstaufführungsreeht]

„Ixr Sieg des Euterbten“
in 5 AKten-VVVVVVVVVVVVVVVVVVVIVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVvvv

Thalia- Sälse.

Froitag,MOoRGEN
abends 7 Vhr und 9 Uhr

Beginn der Vorführungen des Kulturfilms

„IS Werde bicht“ ten
Mit Unterstützung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechts Krankheiten

Den Vortrag hält
cHerr von Esenwein,

An allen näeheten Tagen bis Donnerstag, den 8. August

Täglich
Vorstellungen

Die Erstaufführung beginnt Freitag abend 7 Uhr,
zweite Aufführung um 9 Uhr, an allen übrigen Tagen

beginnt die Vorführung um 4 Uhr.
Der Vorverkauf ndet in dem Zigarrengesehäft Max Schultz,

Er. Steſnstraße 1/2, statt.
Um dem Andrang abends zu begegnen, wird höflichst gebeten, möglichst

die Nachmittags- Vorstellungen zu besuchen.

Thalia- Säle.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit
9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom

11. Dezember 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

Druckſchriſten jeder Art dürfen, ſoweit ihre Ausfuhr überhaupt zuge-
laſſen iſt, nach dem Auslande und den beſetzten Gebieten im Poſtwege von
Firmen nur verſendet werden, wenn ſie zur Auflieferung bei beſtimmten
Poſtämtern zugelaſſen ſind. Zugelaffen werden können:

t. Drucker für die von ihnen gedruckten, Verleger für die von ihnen
verlegten Druckſchriften:

2. Buchhändler für die Druckſchriften, die fie ihrem Lager ent
nehmen oder im Buchhandlungswege beziehen;
in das Handelsregiſter eingetragene Firmen für die Druckſachen,
die ihren Geſchäftsbetrieb betreffen. (Kataloge, Geſchäfts
berichte, Rundſchreiben und dergl.).

Die Zulaſſung wird von dem ſtellvertretenden Generalkommando er
teilt. Anträge auf Ausſtellung einer Zulaſſungsurkunde ſind bei der zu
ſtändigen Polizeibehörde unter Angabe der Poftanſtalt, bei der die Aufliefe
rung erfolgen ſoll, einzureichen.

Privatperſonen dürfen Druckſchriften nach dem Ausland und den be
ſetzten Gebieten nicht mit der Poſt verſenden oder den Verſendungsberechtig-
ten zum Verſand übergeben. Die Verſendungsberechtigten dürfen Druck-
ſchriften, die ſie im Auftrage anderer verſenden, dem Auftraggeber nicht in
die Hände geben, auch nicht zur Einſicht auf kurze Zeit.

Das ſtellvertretende Generalkommando kann von dem Verbote der
Verſendung von Druckſchriften durch Privatperſonen in beſonderen Fällen
für einzelne Sendungen Ausnahmen bewilligen. Ueber den Antrag auf Zu
laſfung gilt das oben Geſagte.

Feldpoſtſendungen an Angehörige des Heeres und der Marine ſowie
an andere FFeldpoſtberechtigte werden hiervon nicht betroffen.

Ebenſo bleibt der Verſand von Zeitungen durch die Verlagspoſt
anſtalten (Poſtbezug) unberührt.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.
Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis
1500 erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 1. September 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 27. Juli 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des

IV. Armeekorps.
Sontag,

Generalleutnant.

Seidene

kauft man preiswert
bei

Wald-Sanatorium
KFommerstein
b. Saalfeld in Thüringon.
und Schroth Kuren.
Aenßſerst wirkeanam

kegeneraſium

r Walhalla-
Theater. s Vhr.
Heute: Neues inter-
nation,. Programm.

Die berühmte
epanische Tänzerin

Alice Röjan,
M adrid.

2 HMHallocks
mexik. Kunstschützen

Südamerika.

Soegr. 1839.

e

nach Entwürfen anerkannter Künstler, mustergüttig n
Form und Arbeit, bei wohlfeilen Preisen

AUSSTELLUNG
fertiger Wohnungen

Besichtigung erbeten.

Albert Martick Nachflgr., Halle
Inh. Richard Ziemer.

Werkstätten für Wohnungskunst, Alter Markt 2

7 Walden 7
Kopenhagen

Der denkeudo Hund

Petermann.
Henschlicho Leistungen!

Noch nie gesehen!
eppl auerweier,

bester bayer. Komiker, Sind mildernde
u. weitere Attraktionen.

Ein Glanzprogramm!
Kasse v. 10--1I, n. 4--6.

Brautfrisuren
Hoch2zeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermann, Poststr. I

Magdeburg,

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit

s. 9b 68 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze von
11. Dezember 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den de
lagerungszuſtand, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verordne

Wer in Tageszeitungen und Zeitſchriften Anzeigen nicht unter ſ.
gabe ſeines Namens erſcheinen laſſen will, iſt den Zeitungen gegenüber de
pflichtet, bei der Aufgabe der Anzeige ſich über ſeine Perſon auszuweiſen.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze kein
höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtrat

Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe h
zu 1500 erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 5. Auguſt 1918 in Kraft.
den 27. Juli 1918.

Der Stellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Sontag,Generalleutnant.

Trauer
Kostüme Kleider RIlusen
Hüte Schleier SchürzemKleiderstofſfe.

Anfertigung nach Maß sohnel—lIlstens.
uf Wunsch Auswahl Ims Hang.R. Huth Co.

Große Steinstrasse unäl MHarktplata.

Den Heldentod für König und Vaterland
erlitt in der groben Völkerschlacht im Westen
unser Schriftsetzer, Herr

Paul Kuh
Kriegsfreiwilläger in einem Inf.- Regt.

Er trat Ostern 1909 als Lehrling in unsere
Dienste und war bis zu seinem Eintritt ins
Heer noch als Gehülfe tätig. Wir verlieren
in ihm einen brauchbaren Mitarbeiter, dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.
Bueh- und Kunstäruekerei Otto Thiele.

Verlag der Halleschen Zeitung.
Halle-Saale, den 1. August 1918.,

Hente Abend s Uhr

Wiöwter man
Deutsehlands orsto Ilerron-Cewollschatt,

Eritz Thurm Sllwere

unübertroffener Damen-Darsteller
mit neuen Vorträgen u. Pracht-Kostümen,

o Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorverkauf täglich 9-1 und 5-,7 Vhr.

Verreist bis 25. T

Poissnitz.
Sonnabend, d. 3. Auguſt,

abends 8 Ubr
Volks Konzert

d. Stadttheater-Orcheſters.
Eintritt 20 Pfg.nt

Vorverkauf in der IofmusikaBen-
handlung Heinrich Hothan.

Gutes, dauerh. Gummiband

Freitag, den 2. Anguſt,
nachmittags 3' Uhr
Kur- Konzert

und abends 8 Ubr

Abendkonzertfür Strumpfb. kauft man beiH. Gr. teimir. i

t

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße 84.AxXär. Schriften I. 50 frei. Sorgrame Verpflegung

Nach langem bangen Harren erhielten wir heute die
traurige Gewissheit, dass unser lieber Sohn

j Johannes Golf
Offiziers-Aspirant in einer Maschinen-Gewehr- Abteilung,
am 21. März bei Cambrai gefallen ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an

W olls, den 30. Juli 1918.

vom
StadttheaterOrtzefer.

Leitung:
Kapellmeister Karl Föbren.

Eintrittspreiſe:
für jedes Konzert

für Erwachſene 35. Vie
für Kinder 20 Pfg.
Dauerkarten haben

Apoſſo- Theater

Eröffnungs-Vorstellung der allbeliebten

Dr. med. Hannah Brandt.

al Witte

Gültigkeit.

S Sie spielen sofoſt
Mandoline

Laute oder Gltarre

ohne Vorkennih
eme

Hett 118
Liederherft K. 3.18.

Dressel Böttcher, Fraubiart!

Nohenstaufen-Strabe
Goldfüllfederhalte

in allen Preislagen empfichl
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen

Halle, 1. Auguſt
Die Jnfluenza (Grippe) läßt nach

der Allgemeinen Ortskranken-ſitteilung kaſſe, Halle a. S.
t der Beſtand der erwerbsunfähig Erkranktenn nehme Ortskrankenkaſſe mit dem 12. Juli 1918
er ſöchſten Stand (563 mehr Kranke als am 30. Juni)
nen hatte, iſt die Zahl der Geſundmeldungen
ad in der Woche vom 15. bis 20. Juli als auch in der
wo vom 22. bis 27. Juli 1918 größer geweſen, als die
M deten Neuerkrankungen. Es wurden in der Woche
meld. bis 20. erwerbs unfähig krank gemeldet

nnliche, 278 weibliche 555 Verſicherte, erwerbs
319 m., 300 w. 619 Verſ.

m 22. bis 27. Juni 1918 wurden er

gus Halle und Umgebung

In derrbs unfäh
werbs fähig

Am 27. Juli war
er als am 30. Juni. Verglichen mit den Kranken-
ünden des Vorjahres, ergibt ſich folgendes

Es waren erwerbsunfähig krank gemeldet: am
Juni 1917 502 m., 417 w. 919 (2,64 Proz. der Ver

aten), am 4. Juli 1917 511 m., 434 w.
e Proz.), am 11. Juli 1917 509 m., 475 w. 984
65 Proz.), am 18. Juli 1917 545 m., 455 w. 1000
588 Proz.), am 26. Juli 1917 502 m., 522 w. 1024
591 Proz.), dagegen 1918 am 26. Juni 486 m., 510 w.
206 Es Proz.), am 3. Juli 519 m. 614 w. 1188
935 Proz.), am 10. Juli 638 m., 789 w. 1487
126 Proz.), am 17. Juli 678 m., 754 w. 1432
110 Vroz.), am 24. Juli 618 m., 744 w. 1362
389 Proz.), am 27. Juli 584 m., 672 w. 1256
60 Proz.). rIn einer Reihe von Fällen ſind ſchwere Erkran-
jungen, die auf die ſog. ſpaniſche Krankheit zurückzu
ihren ſind, vorgekommen. Todesfälle, die mit der
videmiſchen Krankheit in Verbindung ſtehen, ſind in der

Voche vom 15. bis 22. Juli unter den Verſicherten der
daſſe vier zu verzeichnen.

Zur Beruhigung muß alſo feſtgeſtellt werden, daß,
enn auch der Krankenbeſtand noch nicht auf die vor
ührigen Ziffern zurückgegangen iſt, eine weſentliche
bnahme gegen den Höchſtſtand zu verzeichnen iſt.

Eine bittere Lehre
So überſchreibt die „Liller Kriegszeitung“ ein Kapitel,

s wir keinem, der dieſes Zeitungsblatt in die Hand be-
mmt, vorenthalten möchten. Das Blatt ſchreibt:
n der Kette der von der deutſchen Heeresleitung ſeit

ühlingseginn durchgeführten Kampfhandlungen iſt es viernal
z Unglück der gegneriſchen Kriegführung geworden, daß ſie den
tſchen Schlag empfangen mußte, ohne ihm mehr als den
ſiven Widerſtand des Erduldenden entgegenſetzen zu können.

le der deutſche Arm zum fünften Stoße ausholte, lächelte eines
jufalls Laune dem Feinde. Erbeutete Papiere, die Ausſagen

n Gefangenen und Auch Kundgebungen nſeres Gegners brin
en den Beweis, daß der Feind ſchon ſehr frühzeitig erſtaunlich
zenaue Kenntnis über Art, Umfang, Ort und Zeitpunkt des ge-
lanten fünften deutſchen Stoßes erhalten hatte.

Die Kenntnis der deutſchen Angrifffsabſichten ließ die Geg
per ſüdlich Reims wie zwiſchen Aisne und Marne zu dem beab
htigten großen Gegenſtoß an Reſerven verſammeln, was nur
erfügbar gemacht werden konnte. Auf deutſcher Seite wurde
on vornherein mit ſtarken feindlichen Gegenangriffen gerechnet.
lein diesmal vermochte der Gegner gegen die Abwehrbereit
aft der deutſchen Linie zwiſchen Aisne und Marne einen Vor
il dadurch zu erringen, daß er zu einer Art des Angriffs ſchritt,
ie der kämpfenden Truppe neu erſcheinen mußte. Für den
ftreiter der vorderen Linie bedeutete er jedenfalls Ueber
aſchung. Der Gegner verzichtete auf jede Artillerievorberei-
ung. Aus hohen Getreidefeldern brachen jäh die dicht gehäuf

Maſſen von Tankgeſchwadern in die deutſchen Linien. Die
liche Ueberraſchung und die ungewohnte Art dieſes Angriffes

achte dem feindlichen Maſſeneinſatz und ſeinem überfallartigen
toß am erſten Tage Geländegewinn, wobei naturgemäß auch
efangene und Geſchütze dern Angreifer zufallen mußten. Schon

zweiten Tage aber ſchlug die nun mit der neuen Kampfesart
traute Abwehr der feindlichen Abſicht die tödliche Wunde: die

ttlich gehäuften Angriffe erlitten derartig ſchwere blutige Ver
iſte, daß im Verhältnis zu den gebrachten Opfern die dem
ranzoſen zugefallenen Gewinne die Schwerkraft ihrer Bedeu
ng preisgaben. Nach den Berichten der Augenzeugen und den
eldungen der kämpfenden Truppe überſteigen die blutigen Ein
ßen des anſtürmenden Gegners zwiſchen Soiſſons und der
arne jedes bisher in den Kämpfen der Weſtfront bekannte
Die Größe der feindlichen Vorbereitungen und die Summe

r eingeſetzten Kräfte zeigt, daß die ge iſche Führ aufnd der erlangten Kenntnis der deutſchen re die
Funde für gekommen hielt, um unter Einſatz aller Kraft eine

inſtige Entſcheidung des Feldzuges zu ſuchen.
rotz der Schwere der gebrachten Opfer iſt der kühne Plan
ſeſcheitert.
Noch iſt die Frage nicht völlig geklärt, auf welchen WegenFeind ſo frühzeitig ſo wellgeherhe Kennntnis von der An

ge des fünften deutſchen Vorſtoßes erlangen konnte. Aber ge
iß iſt, daß eine der koſtbarſten dieſer Quellen die Schwatz
aftigkeit iſt, der ſo viele bei uns im Felde wie auch in der
eimat trotz aller Warnungen nicht entraten können. Die wert

le Unterſtützung, die diesmal der Feind durch die unbeküm-
erte Redſeligkeit derer, die nichts für ſich behalten können, er
älten hat, bleibt eine bittere Lehre für die Zukunft. Ein jedern uns möge dazu beitragen, daß ſie hinfort Frucht trage. Ein

ort zuviel fordert das Blut von Tauſenden. Es kann der
ehe ſchwereren Schaden tun, als Dutzende von feindlichen
Riviſionen es vermöchten. Wienand.“

Die neuen Schweinehaltungsverträge

Bei der Bewirtſchaftung der Schweine hat ſich das
inährungsamt zur Sicherung der Brot und Kartoffelverſorgung

n mehrfach zu weitgehenden Eingriffen entſchließen müſſen.
immer iſt aber dabei darauf Rückſicht genommen

e Ergänzungsfähigkeit der Beſtände erhalten blieb.
folgedeſſen konnte auch nach der Freigabe des Ferkelfleiſches

nd damit verbundenen Ferkelabſchlochtung nur vorüber
khend eine Stockung in der Erzeugung von Ferkeln eintreten,

behoben war, ſobald mit dem Fortſchreiten des Frühjahrs die
3 u auen zum Abferkeln kamen.

Viehgählung vom 1. Juni 1918 hat eins er z
e beansder Hauptſache au eben

pringend

ch Hausſchl
cht werden, d ſo groß,i m a Vrtüun h um den

r

möglichſt ausgedehnten Heranfütterung der Läuferſchweine an
zuregen und den Schweinehaltern den Lohn ihrer Mühe zu
ſichern, find beſondere Schweinehaltungsverteäge vor
geſehen, wobei für die abzuliefernden ne ein Preis von
130 Mark für den Zentner Lebendgewicht gezahlt wird.
es im Herbſt nicht möglich ſein ſollte, den Haltern von Vertrags
ſchweinen Kraftfutter zur Ausmaſt der auf der Weide vor
gemäſteten Tiere zur Verfügung zu ſtellen, und falls infolge

vorzeitiges Abrufen der Schweine vor 30. No

ſich eine gute Verwertung der herangefütterten Jungſchweine
zu ſichern. Sie ſollten davon tunlichſt weitgehenden Gebrauch
machen, um ihr Riſiko zu vermindern. Da die Landesbehörden
möglichſt bald einen Ueberblick Kber die Zahl der bovausſichtlich
zur Ablieferung gelangenden Vertragsſchweine bekommen müfſſen,
iſt es notwendig, daß die Anmeldungen für den Stadtkreis Halle
bis zum 6. Auguſt beim hieſigem Magiſtrat, Ernährungsamt,
erfolgen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
der Eierrerkaztf in der Talamtſchule, Freitag, dem

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001--43 500 vormittags
von 8—12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 43 501-—46 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 33 Pfennigen abgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab-
fertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nux innerhafb drei Tagen.

Willſt Du nicht hungern und
ſo helfe, daß die Landwirtſchaftfrieren und kriegswichtige Jndufſtrie
leiſtungsfähig bleibt. Die Männer

der Arbeit benötigen Arbeitskleidung.
Gebk Eure entbehrlichen Anzüge ab!

h nqvèödvmqn—

Verkauf von Graupen. Auf Grund der Bundesrat ver
ordnung vom 25. September 4. November 1915 wird der Ver
kauf von Graupen wie folgt gevegelt: Der Verkauf beginnt am
Freitag, dem 2. Auguſt. Für den Kopf eines Haushaltes kann
14 Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 36 Pf.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet bei denjenigen
Verkäufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 217 des
Warebezugsſcheines Nr. 17. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. September 4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe, in der Talamkſchule, am
Freitag, dem 2. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 4 001-—-5 500
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65501
bis 8000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für die Perſon eines
Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 25 Pfennigen
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Quark. Am Freitag, dem 2. Auguſt, erfolgt
der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 11 des Einkaufſcheines
über Molkereierzeugniſſe an die Jnhaber der neuen Lebens-
mittelſcheine mit dem Nummern 16 001--17 000 und 18 001 bis
19 000, an folgenden Stellew: Molkeveibeſitzer Scharfe, Rudolf
Haymſtr. 85, Milchhändler Kraneis, Dieskauerſtr. 6 und in der
Verkaufsſtelle der Niemberger Molkevrei, Beeſenerſtr. 1, an
letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr. Eine ſpätere Be
Referung der aufgerufenen Nummern findet von jetzt ab wirht
mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des
Einkaufſcheines über Molkereierzeugniſſe haben ihre Gültigkeit
verloren. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebens-
jahre wird ein halbes Pfund Quark auf den oben bezeichneten
Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pf. abgegeben. Der neue Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten. Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Freitag, dem
2. Auguſt, von nachmittags 2 Uhr ab, erfolgt der Verkauf von
Mager oder Buttermilch auf den Abſchnitt 11 des SEinkauf-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch-
händlerin Rincke, Goetheſtr. 13, Milchhändlerin Raſt, Hum-
boldtſtraße 48, Milſchhändlevin Pötſchke, Brandenbuwgerſtr. 10,
Milchhändlerin Pötſchke, Wielandſtr. 30. Zugelaſſen zum Ein
auf werden die Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 61 001--65 000. Eine ſpätere Belieferung der auf
gerufenen Nummern findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die
zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Einkaufſcheines über
Molkereierzeugniſſe habew ihre Gültigkeit verloren. Für jedes
Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird Liter
Mager oder Buttermilch auf den oben bezeichneten Abſchnitt
zum Preiſe von 12 Pf. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

2. Auguſt.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze au der
Leutnant der Reſ. und Kompagnieführer in einem f.-Regt.
Bruno Klotzſche, Bankbevollmächtigter der „G
bank zu Halle a. S.“.

Die bargeldloſe Zahlung eine Forderung der Stunde,
Die Veredelung der Zahlungsſitten ſteht an Bedeutung in nichts
nach der Goldſammelbewegung oder Kriegsanleihepropaganda;

e ehe r e e e be erunſerer
Gediete des Um e Zahlungemittel.“ Dieſen
in Mü geſprochenen en kieß der Reichsbankpräſident
unmi davauf die Tat folgen; er rief am 2. Mai d. J. eine
Hmariſation der Werbearbeit für den bargeldloſen Zahlungs

h jeht an e Kreiſe ter Berélerung mit der

von veralteten Zahlungsgewoh

r r W e prweint des bargeldloſen
dem Poſtſcheckamt

nicht de Vargeld einzu
ehe ihee intagt

r und Je der re die rrderung bargeldloſen ungsv li 19,Adlerſtraße 9 und die allerorten als r Pro ingialſtelien
Sgrup errichteten Or iſationen.

des chen Wohnungsweſens. Jn der
z für ſtudentkſches Wohnungs

werte Brrr e e die bemerkensdie S geringe Zahl von 1000 I S vhr
l zu Kurſen beurlaubt waren, in einer ſo en Stadt
wie Wien es iſt, angemeſſene Wohnungen Um ſo
mehr Gewicht erhielten die eindrucksvollen Ausführungen von
Profeſſor Dunkmann überzeugend nachtwies, daß man
in der Ueber mit einer Zahl vonwerde rechnen müſſen.

ein ſehr

eichwiſſen, durch Gründung
lungen, Studenten

J Bonn, a. Freiburg,München und Münſter beſtehen, ſehr verdient machen. e
anen daneben auch ſolche Kreife für die Aufnahme von Stu

e et Ware x verſchiedenen Gründenen naä ie ilienemikern, Geſchäftsleuten, mitsl S deren
Mnnien haft ſtrebende Studenten viel Anregungen gewinnen
önnten.

werden.
Richtpreiſe für Arznei- und Gewürzpflanzen. Auch in

dieſem Jahre machen ſich bereits wieder bei Gewürzen

Kümmel,
etzen. Die Er

ſe

i

feſtgeſtellt werden. Die Vorbereitungenzur Feſtſtellung dieſer ne ind bereits grivoſſen, weshalb
Erzeuger und Händler auf das demnächſtige Erſcheinen dieſerPreiſe aufmerkſam gemacht und vor en.

t werden.
Pakete an Kriegsgefangene. Das Höchſtgewicht der

Pakete ohne und mit Wertangabe an deutſche Kriegs
ge fangene und bürgerliche Gefangene in England und
in britiſchen Lagern in Frankreich iſt von 5 Kilo
gramm auf 7 Kilogramm erhöht worden.

Ausweiſe bei Eiſenbahnfahrten. Zu unſerer in Nr. 886
gebrachten Notiz über den Reiſepaß, wird uns mitgeteilt, daß
ſich nicht wehrpflichtige Jnländer durch einen behördlichen Aus
weis mit Angabe der Staatsangehörigkeit, des Wohnortes und
des Alters guszuweiſen haben. Dieſen Anforderungen ent
r die in der Mittwoch früh erſchienenen Notiz aufgeführten

apiere z. B. Schulzeugniſſe, Steuerquittungen, Radfahrkarten
uſw. jedenfalls nicht. Bei Vorzei nur ſolcher Ausweiſe
laufen die Reiſenden alſo Gefahr, von Eiſenbahnfahrt aus
h ehe r Kntt. Der feſtgeſette Höchft

S preis für id. einerzeit etztepreis für den e 7 en eine r e
KriegschemibalienAktien eſellſchaft auf 185 rk je Ki
ohne Verpackung bei Abgabe bis zu 10 Kilogramm erhöht
worden. Verpackungen (Büchſen) ſind zum Geſtehungspreis mit
einem Aufpreis von höchſtens 20 Prozent abzugeben.

Die Zigaretten für das Heer. Das Preuß. Kriegs
miniſterium hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß für die
Zigavettenlieferungen, deren Verteilung von jetzt an geſchieht,
folgende Beſtimmungen gelten: 1. Feldkoſtlieferungen, Zigaret
ten mit rumäniſchen oder Erſatztabaken werden, wie bisher, mit
und ohne Mundſtück zu 30 und 40 Mk. für die 1000 Stück in bis
herigen Gewichten geliefert; Feldkoſtzigaretten aus orientaliſchen
Tabaken ohne rumäniſche oder Erſatztabake dürfen nur ohne
Mundſtück, und zwar mit 800 Gramm Mindeſtgewicht, geliefert
werden; ihr Preis beträgt 57 Mk. für 1000 Stück; Marketender-
waren. Die Preiſe für dieſe Ware, welche wie bisher in dem bei
jeder Firma handelsüblichen Format und Gewicht geliefert wer
den können, aber mindeſtens ein Tabakgewicht von 550 Gramm
bei Hohlmundſtück-Zigaretten und 800 Gramm bei Zigaretten
ohne Mundftück für 1000 Stück enthalten müſſen, bleiben unver-
ändert, nur für Nr. 7 beträgt der Preis nicht mehr 50 Mk., ſon
dern 57 Mk. für die Tauſend. Zu den Marketender-Zigaretten
dürfen rumäniſche oder Erſatztabake nicht verwendet werden.
Die Firmen werden entſprechend ihrer Herſtellung an Hob!l-
mundſtückZigaretten und ihren Vorräten an rumäniſchen und
Erſatztabaken zu den Feldkoſtlieferungen herangezogen. Die
Zentrale in Minden behält ſich vor, gegen Firmen, welche
aus nicht ſtichhaltigen Gründen die Lieferungen verweigern,
Maßnahmen zu ergreifen, insbeſondere entſprechende Anträge
auf Nichtzuweiſung von Tabaken bei der Zigarettentabak- Ein
kaufs geſellſchaft in Dresden zu ſtellen, ihnen auch, wenn ſie
die Heereslieferungen nicht beſtimmungsgemäß ausführen, keine
Beſcheini zum ug von Maſchinen, ier uſw. ausT rw: auch werden fo Firmen keine Bezugsſcheine für

eim, Kleifter uſw. me r ausgefertigt werden können, weil dieſe
wichtigen Stoffe für die Firmen, welche die vorgeſchriebenen
Heereslieferungen ausführen werden müſſen.

eren Beamten uſw., in denen

e

e
e

e

h t
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Kaffee u. TeGoSerVIGS u Louis Böker, en n
und engliſ ſicherer zu benachrichtigen,Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine. Der Magiſtrat gibt r mitgeteilt wird. Eintrittskarenbekaant Jn der Zeit vom bis 16. A be b d S von 20 Vurer r e See W

zuſtändigen an dem e ere i e 7 e
Erhshung dere Tee e Gand e de bern n 1 Uhr. Auf die Benutzung des ekbe um 15 Pf., nach

vorverkaufes im Theaterbureau von 09 bis 1 und 5 bis es.e hier fris ſei beſonders verwieſenm in der Walhalla- Theater. Herte
VariétéSpi

ſtehenden Beſtimmungen unterliegen den in der Bekanntmachung

vom 12. April d. J. enthaltenen Strafbeſtimmungen.
Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe von

Leichtösl uſw. Am w. J 1916 vltreſſen e en

(Nr. O. II. 700/7. 1 A.) e Carl A. inBeſtands zerhebung und Höchſtpreiſe von Leichtöl, g der skrankheiten). Die 2. ührung ſchaft Die
Benzol, Toluol, Benzin und ſonſtigen bengol- und benzinartigen 280 421 (408 746) M. mit einem Reingewinn onKörpern in Kraft getreten. Während es bezüglich der Beſchlag tellungen M. Daraus werden, wie ſchon ge enahme von Rohtoluol, gereinnigtem Toluol und Reintoluol bei Beginn nachmit Die Vorträge hierzu hält ausgeſchüttet (20) tden Beſtimmungen der Bekanntmachung Ch. I. 1/83. 16. K. R. A. Herr von Eiſenwein. Nhheres ſiehe A chäfti
verbleibt, ſind nunmehr auch Rohbenzol einſchließlich der bengol Bad Wittekinv. Trotz des kühlen ſich J wieder erheblich geſtiegen. Ein von der Geſell
haltigen Vorerzeugniſſe der Gasanſtalten, aus der der Miuſikabtei Antrag auf Srhöhung des AktienkapitSteinkohlen- und mieten Keeeſelten bein Genehmigung der Behörde nicht erhalten.
der weiteren Aufarbeitung der Rohbenzole und öle ent gefunden, meiſten ſchäftsjahre liegen reichliche Aufträge vor. Die
ſtehende benzolartige Körper und beſtinſte c benzol und on ein wiederum vünſtge Ergebnis ſei trotzbenzinartige Körper beſchlagnahmt. Die Ver e r ten. r Marſch begründet. In der lang erſcheinen

un r ten Mut ft 870 288e a e un adRohbengolen s vorgetragen wurde, gu im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Not n
rden raunkohlenwerke A.-G. erzieltenndet 1o17/18 einen t von u

o

ſche
e Gewerkſchaft Neurode Kaliwerk in HeringenDer Gewerkſchaft wurde ſeitens der er r

Kaliinduſtrie mit Wirkung ab 1 1918 eine d
vonBeteiligungsziffer ine gungsziff 6,4140Gewerkſchaft „Vereinigte Konſtantin der Großegrößer nzelbeſtimmungen enthält, die die oße“ in3 Se n vird in der vegiiget, ehe Zwi Sreer vo e u van ahr eine ter

a der Halleſchen Zeitung veröffentlicht und iſt weiter bei Soiſſons. erhe Juſſy: Fran verteilt.den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden zoſen werden geſpeiſt. Die Ruine der Kathedral Johannesmühlen A.G. L u. Co. zu Poſen, e
einzuſehen Gefaßte Felddiebe. Durch berittene Hauptverſamminng dom 24. Juli d. J. hat die Auf t

Eine evangeltfche Frauenſchule in Halle. Die erſte evan im Laufe des an der Grube v. r
Frwauenſchule in der Pr r für r und uf einem Ackerfelde an der Artillerieſtraße a Per r uſpinnerei Scharfenſtein. Die Herhttge Arbett ſoll am 15 Okiober I Pforten in Halle ſonen, an der Heide 5 Frauen und 2 ju onen, an ung S den einen Verluſt von 98 2 M ne e bie e der fung ben ma Werk e S Streben nd u der Krähen hatte s jugend. e ſchluß Da di ſich im

Stellen abgeben müſſen ſo können kiche Perſonen beim Aehrendiebſtahl, am Röpgziger Wege
die eine Frau beim Gerſtendiebſtahl und am Küttener ahieten. In engſter Ve m 1 Mann und 1 Frau deim Kartoffeldievſtahl wirft h Sinn nen

h r Die Salmiakflut auf der Straße. Mittwoch fiel in der San Weißenberg er Dingallen Frauen und Mädche Ludwig Wuche rer Straße beim Umwenden eines Hand e r chennher Bankverein ſowie Direhn
S n Gebiet der Kirche, der Jnneren Miſſion wagens ein Vallon mit San e herunter. t re Berlin. Ferner wurde eine Reihe

bei Satzungsänderungen beſchloſſen, unter andern di Aendermt einen Beruf ſehen, eine gründliche und Der Ballon re e e S argoß Roy her don der Firma in Moll Werke Akt.Geſ. mit den

bäeten. Gerade die n Menſchen kamen nicht SDie Heide blüht! Die geeererrer werden nun i e e iſt in r
Berufsführung und ie Verar mg von Metall für eValle bietet gudem als Unwwerſiätsſtade re e r früher wo e. Gaxbinenſelek Playen 2. wochniß

t antragte Srſag t wen e re ehe de
laner ſelbe kennt es ſperbcher uns Letzte Telegramme nan

niſſenvereinsAnzeiger Der öſterreichiſche Reichsrat und die Ste Benzi
nervorlage P Benzin,

Der ehem. 3 t am Sonnabend, dem 3. Arrguſt d. J.en Scbritwlienerm. Neliger ine ente im Schelchett, Poſtſtraße Monats Wien, 31. Juli. Wie in parlamentariſchen Kreiſy i
ung umfaßt 134 Jahre theo verſammlung ab. verlautet beabſichtigt der Miniſterpräſident Freiherr von hnnUnterricht, für den Dozer Huſſarek noch im Laufe dieſer Woche Verhandinmit den Parteien des Abgeordgetenhauſes über Einde-

Grweſterung der Kunſt und re rufung der ſogenannken Zwecktagung des Reich.
e ehe Se dhee WhriſlFe Crüſen Agnes rates für Mitte September, in der die nbilden den Abſchluß d an Zur r iſt di 2 chriftſte n erledigt gen en W Am Freitzn de werdeſt ollen zunächſt die Tſchechenführer vom Miniſterprä oblnol, gS i denten empfangen werden. niß

Zur Aushebung der Jahresklafſe 1929
in Frankreich Die Be

Paris, 1. Auguſt. („Havas“.) Die 3e S ndelte über den Geſetertntf betreffe rer ſgeichn ebung der Jahresklaſſe 1920. WMehrer Grund dſie launig Fee. r ſar d et enn der geſchäftänge a enaude im Wedie vorzeitige Einberufung der Jahresklaſſe 1920 an
Börſen- und Handeletei gute Politik, andere Länder hätten dieſe Waſt zwar e W erio

Abtrennung von Dividendenſcheinen einberufen, aber u müßte die Geſamtzahl der franzö
Es ſoend ſt: m GiſenbGeſ fer in Rechnung w 7 n e Trotz dPr. 6 Glaugiger Pro Motoren Frankreich n einenſt akſo: für r e 85 Proz. r Herzogpark, München Krieg derwigelt der ihm aufgenötigt worden ſei.

r S 15 T ſt öchſt- 0 Proz. Steinkehkengevertſchaft „Vereinigte Konſtantin der W pole ſich darum, dieſen Krieg ſo ſchnell wie möglich
alter: November 1901 16 Jahre 11 Monate Große. unter Zuſammenfaſſimg a verfügbaren Kräfte da Die A
Se De r h Wiener Börſe werden. Sie Dir Haſe ierf vorausfrhilih el gedect iſt. u raſch u bare gemeldet wurde, Hat auch Hier wiebarurm e zu überwachen imd die Frage der e Gr n

S Deck Laufbahnen,e wfſchluß göbt, de zum r älterer Jahrgänge der Löſung zugPreiſe don 25 Pf. (in Briefmarken) vom Kommando der S e r chäftsloſtgkeit bewahrt Bulgariſcher Heeresbjungen-Diviſion in Flensburg-Mürwik, zu beziehen iſt, 77 wie ſchan aus der Sofig, 31. S d wer u Juni. Per

hingewieſen. hSpieiwaren ſind Gegenſtände des täclichen Bedarfs Aus e r r Im e Hchridaſee hoben unſere Jnfanterietruppen einen fenn
einer in den Mitteilungen für Preisyrüfungsſtellen“ re Schiffahrts Rüſtunge-, Leder chen Poſten auf und erbeuteten verſchiedenes Kriegegerät
lichten Aeußerung der Volkawirtſchaftlichen Abteilung und e Beachtung reren S der Scant war das rtilleriefeuer zeitweilis W Sm e
Kriegsernährüngsamts geht hervor, daß Seietwärer uße, hafter. ei Oeſtlich vom Wardar verſuchten nach heftiger Feuet nmelſte
weit zu den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs Stahathaufficht über die ruſſiſchen Berſicherungsgeſell tung feindliche Sturmabteilungen in unſere Gräbenzu zählen ſind, als für ſie bei dem größeren Teil des Volkes, ſchaften. Der Vondoner Vertreter der Wolga Verſicherungs ich von Stojakowo und durch Doiran einzudringen. Sie wurde amme
insbeſondere bei Kindern, ein regelmäßig wiederkehrendes Be g. hat von ſeiner Direktion aus Petersburg unter dem aber durch Feuer zerſprengt und erlitten große Verluſte a
dürfnis vorliegt. Es ſind r ellſchaftsſpiele, wie Lotto, ein Schreiben erhalten w das Liverpooler Journal unſerer IJnfanterie Abteilungen drang in feindliche Gräben wel oGeduldſpiele, Muſikinſtrumente, Mund Fuppenſtuben, T Daraus geht hervor, daß die lich Doldjeli ein und machte verſchiedene Beute.
Puppenwagen, Puppenbadewannen zu den Gegenſtänden des täg i ſchewiſten, das ruſſiſche Verſiche- An diegen Setarſs u ähien e n wicht um beſonders wer ichen iſt. vielmehr lediglich Kirchliche N ee Ausführungen und Luxusgegenſtände Hhandekt. i den är Verſicherungsangelegen chliche Nachrichten.

Religiöſer Vortrag. Ueber „Das e e an J v heiten den ſoll. Dieſe Staatsaufſicht wird von den Domgemeinde: Freitag, den 2. Auguſt, e Uhr Kriegtbete wegeſeüſchaſten ſogar begrüßt, da der Rat ſtunde in der Domkirche; Domprediger Prof. D Waringbehörden ein Rundſchreiben hat. ele St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): e in Freitag d
Volkskonzert des StaditheaterOrcheſters auf der Peißnitz die von 2. Auguſt, vorm. 8 Uhr Hochamt, abends 75 Uhr Andacht mit u Ruge

ndet die Auferle u C fir ie d Wetterbericht ederben

infolge der wertlos 9n ſein Srelgg de anke Selteche n h olbedart er und intereſſante beaufdragt, die frangöſiſchen tagsüber etwas w er rMiitteldeutsehe Sriwvat- an An Halle a. J el 1542 1306 Tee Ausführung sämfleher banngesehäntnenen fräviſſnn
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Bekanntmachung
Nr. O. II. 700 7. 18. K. R. A.,

effend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe von Leichtsöl, Rohbenzol, Benzol, Toluol,
Benzin und ſonſtigen benzol-

e nachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des
s über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in
dung mit dem etz vom 11. ber 1915Weſetzbl. S. 818), des Geſetzes, betreffend Höchſt
om 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 339) in der
g vom 17. Dezember 1914 r S. 516)

Perbindung mit den Bekanntmachungen über die Aende-
dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915, 23. März 1916,
e 1017 und 8. Mai, 1918 (Kteichs-Geſetbl. 1915
i S 188, 1917 S. 258 und 1918 S. 399), ferner
uf Erſuchen des Königlichen Kriegsminiſteriums

rund der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von
Aebedarf in der Faſſung vom 26. April 1917 Ktr
b. S. 376) und 17. Januar 1918 (Reichs-Geſetzbl.

ſowie der Bekanntmachung über Auskunftspflicht
Juli 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 604) und vomi Tots Reichs Geſeßbl. S. 187) mit dem Semerken

allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhand
gen gegen
die Höchſtpreisbeſtimmungen gemäß der Bekannt-
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(ſteichs-Geſetzbl. S. 395);

y die Beſchlagnahmebeſtimmungen gemäß der Be
anntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf t r vom 26. April 1917 Reichs

etzbl. S. 346)5) e Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung

ber Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-
Geſetzbl. S. 604) und 11. April 1918 (FrichsGeſepvbl.

S. 187) beſtraft werden, ſoweit nicht nach allge
meinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
läſſiger Perſonen vom Handel vom 28. September
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

t 1.
von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

Rohbenzole, einſchließlich der benzolhaltigen Vor
erzeugniſſe der Gasanſtalten:

2 Leichtöle aus der Steinkohlen- und Braunkohlen
Teerdeſtillation:

z. die bei der weiteren Aufarbeitung dieſer Roh
benzole und Leichtöle entſtehenden benzolartigen
Körper, die bei der Deſtillation bei 760 mm Baro-
meterſtand bis 200 Celſius mindeſtens 90 vom
Hundert Deſtillat ergeben, z. B. Benzolvorlauf,
Benzol, Xylol, Löſungsbenzole und ſogenanntes
Schwerbenzol:

alle ſonſtigen benzol- oder benzinartigen Körper, die
aus Prozeſſen der Deſtillation, der pyrogenen Zer
ſetzung, der Druckerwärmung, der Druckdeſtillation
oder der Waſſerſtoffaddition von Kohle, Kohle Er
zeugniſſen, Mineralölen oder Mineralöl-Erzeug-
niſſen ſtammen oder aus Erdgas hergeſtellt ſind.

Benzin, das einen Entflammungspunkt von über
Celſius nach Abel hat (Teſtbenzin, Terpentinölerſatz),

nicht als benzinartiger Körper im Sinne dieſer Be
tmachung.

S 2.
Beſchlagnahme.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegen
de werden hierdurch beſchlagnahmt mit Ausnahme von
tolnol, gereinigtem Toluol und reinem Toluol.“)

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor
ie von Veränderungen an den von ihr berührten

mer v Wenſtänden verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Ver
die Aus Mngen über ſie nichtig ſind, ſoweit nicht eine Ausnahme

Erund der folgenden Anordnungen erlaubt wird. Den
der Pkneſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich,

im e der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
g erfolgen.

s 4.Aufarbeitungserlaubnis.
Tros der Beſchlagnahme iſt die Aufarbeitung von
benzolen und Leichtölen geſtattet, jedoch nur unter
haltung folgender Vorſchriften:
l. Die Aufarbeitung darf nur unter Toluolgewinnung

geſchehen. Toluolgewinnung im Sinne dieſer Vor

Für Rohtoluol, gereinigtes Toluol und Reintoluol bleiben
nmungen der Bekanntmachung Ch. 1. 1/8. 16. K. R. A.

euervor-
Am drei

terpräſ

atsſekretät

ſchrecklich

vom 1. Auouſt ſois.

ſchrift iſt eine Toluolentziehung, die den Toluol
gehalt ſo weit herabſetzt, daß er höchſtens 1 vomHundert des verbleibenden Seniſcheß en.

2. Die Aufarbeitung darf nur durch den Erzeuger ſelbſt
oder durch eine von der Königlich Preußiſchen Jn-ſpektion der Kraftfahrtruppen zugelaſſene Auf
arbeitunasſtelle geſchehen.

3. Die Aufarbeitung darf nur geſchehen, ſofern von der
Königlich Preußiſchen Jnſpektion der Kraftfahr
truppen im Einzelfalle etwa erlaſſene weitere Vor
n über die Art der Aufarbeitung innegehalten

s 5.
Veräußerungserlaubnis und Verwendungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung, Liefe-
und Verwendung der beſchlagnahmten Stoffe ge-

attet:
1. auf Anweiſung der Königlich Preußiſchen 2 ionder Kraftfahrtruppen; nſpert:
2. auf Grund eines von der Königlich Preußiſchenſpektion der Kraftfahrtruppen ger

ins zu dem in dem Freigabeſchein vermerkten

Die durch dieſe Bekanntmachung betroffenen Stoffe,
welche bereits vor dem Jnkrafttreten der Bekanntmachung
ſich beim Verbraucher befanden, dürfen für den Zweck ver
ngder werden, zu dem ſie ſeinerzeit freigegeben worden
ind.

8 6.
Meldevpflicht und Meldeſtellen.

Die von der Beſchlagnahme betroffenen Stoffe
unterliegen einer Meldepflicht. Gewinnungs- und Auf
arbeitungsanſtalten haben monatlich Meldungen auf amt-
lichen Meldeſcheinen 9) bis zum achten Tage eines jeden
Monats zu erſtatten. Andere Beſitzer oder Gewahrſams-
halter meldepflichtiger Gegenſtände haben den bei Beginn
des 1. Auguſt 1918 vorhandenen Beſtand, ſofern er 100 kg
überſteigt, bis zum 15. Auguſt 1918 zu melden. Die Mel-
dungen ſind an die Königlich Preußiſche Jnſpektion der
Kraftfahrtruppen Betriebsſtoffabteilung Ber
lin W. 35, Potsdamer Str. 111, zu erſtatten.

7.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, die die im

S 1 bezeichneten Stoffe im Gewahrſam haben, insbeſondere
auch landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer,
öffentlichrechtliche Körperſchaften und Verbände.

8 8.
Meldeſchein.

Die vorgeſchriebenen amtlichen Meldeſcheine ſind bei
der Königlich Preußiſchen Jnſpektion der Kraftfahrtruppen

Betriebsſtoff Abteilung Berlin W. 385, Potsdamer
Straße 111, poſtfrei einzufordern. Die Anforderung ſoll
auf Poſtkarte erfolgen und iſt mit deutlicher Unterſchrift
und genauer Adreſſe zu verſehen.

Der Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als zu
der Beantwortung der geſtellten Fragen nicht verwendet
werden. Für Lagerſtellen an verſchiedenen Orten ſind be
ſondere Meldeſcheine auszufüllen.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Aus
fertigung (Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Melden-
den bei ſeinen Geſchäftspapieren zurückzubehalten. J

8 9.
Lagerbuchführung und Auskunftspflicht.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen,
aus dem Veränderungen der Vorratsmengen an meldepflich
n Gegenſtänden und deren Verwendung erſichtlich ſein
müſſen.

Beauftragten der Militärbehörden iſt auf Anfordern
zu geſtatten, die Geſchäftsbriefe und Geſchäftsbücher einzu
ſehen, ſowie Betriebseinrichtungen und Räume zu beſich
tigen und zu unterſuchen, in denen zu meldende Gegen
ſtände erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden oder zu
vermuten ſind.

S 10.
Höchſtpreiſe.

nachgenannten Erzeugniſſe*) dürfen keineFür diehöheren Preiſe als die vorgeſchriebenen gefordert oder be-
zahlt werden:

ma

Benzin ſind die e in der Bundesrats
vom 27. Mai 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 426) feſtgeſetzt.

oder benzinartigen Körpern.

a) für die durch Aufarbeitung entſtehenden Bengole
(z. B. Benzolvorlauf, Benzol, Xylol, Löſungsbenzole
und ſogenanntes Schwerbenzol, nicht aber Rein
benzol und Reinxylol)

55 für 100 kg Reingewicht ab Ge
winnungsanſtalt bzw. ab Auf
arbeitungsſtelle,

ſoweit dieſe Erzeugniſſe unmjttelbar ab Gewin-
S bzw. ab Aufarbeitungsſtelle geliefert
werden:

62 für 100 kg Reingewicht ab
letzter Lagerſtelle,

ſoweit dieſe Erzeugniſſe nicht ab Gewinnungsanſtalt
bzw. ab Aufarbeitungsſtelle geliefert werden;

b) für Reintoluol 45ä ächngewi ab ewig a ngsanſalt
c) für Reinbenzol und Reinxylo52 fur I x Reingewicht ab Aufarbeitungsſtelle.

Uebernimmt der Verkäufer das Zurollen dieſer Stoffe
in Fäſſern und Gefäßen nach einem Lager des Käufers oder
die Verſendung nach einem anderen Orte, ſo kann er nur
ſeine baren Auslagen und bei Verwendung uhr
werks eine Vergütung bis zu 2 für je kg n
gewicht berechnen.

Bei Lieferung in Verkäufers Keſſelwagen darf keine
höhere Mietgebühr als 5 für Wagen und Tag gefordert
werden. Die Mietgebühr iſt vom Tage der Füllung ab bis
zum Tage des Wiedereintreffens des Keſſelwagens an der
vom Verkäufer vorgeſchriebenen deutſchen Station zu be
rechnen.

Ferner darf berechnet werden:
1. bei Lieferung in Verkäufers Eiſenfäſſern und Kan

nen eine Vergütung bis zu 3 für je 100 Kg Rein
gewicht einſchließlich Füllgebühr und, wenn dieſe
Gefäße nicht binnen 60 Tagen vom Lieferungs
tage an gerechnet zurückgegeben werden, eine
fernere Vergütung für jede weiteren angefangenen
30 Tage bis zu 2 für jedes Faß und bis 0,75
für jede Kanne:;
bei Lieferung in Käufers Gebinden über 100 Liter
Jnhalt eine Füllgebühr bis zu 1 bei Lieferung in
Käufers Gefäßen von unter 100 Liter Jnhalt bis zu
2 C für jede 100 kg Reingewicht.

Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinſen über Reichsbankdiskont zugeſchlagen

Durch die vorſtehenden Beſtimmungen werden die in
der deutſchen Arzneitaxe für Benzol und Xylol feſtgeſetzten
Preiſe nicht berührt. u

Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen ſind an

Königlich Preußiſche Jnſpektion der Kraftfahrtruppen
Betriebsſtoff- Abteilung in Berlin W. 35, Potsdamer
Straße 111, zu richten. Die Entſcheidung über Ausnahmen
von den Beſtimmungen des 8 10 behält ſich der unter
zeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber vor.

S 12.
Aufragen.

Alle die Bekanntmachung betreffenden Anfragen ſind
an die Königlich Preußiſche Jnſpektion der Kraftfahr-
truppen in Berlin W. 35, Potsdamer Str. 111, zu richten.
Sie haben auf dem Briefumſchlag den Vermerk zu tragen:
„Betrifft Beſchlagnahme von Benzol“.

8 13.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Auguſt 1918 in
Kraft. Gleichzeitig werden die Bekanntmachung über die
Verwendung von Benzol und Solventnaphta ſowie über
Höchſtpreiſe für dieſe Stoffe Nr. 235/7. 15. A. 7 V. (in
Kraft getreten am 15. Auguſt 1915) in der Faſſung der
Bekanntmachung Nr. 2534/9. 16. A. 7 V., betreffend
Aenderung der Bekanntmachung über die Verwendung von
Benzol und Solventnaphta ſowie die bei den Erzeugern
von Benzol, Solventnaphta und ylol vorgenommenen
Einzelbeſchlagnahmen dieſer Stoffe aufgehoben.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1918.
Der Stellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sontag, Generalleutnant.
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D. C. G. Hochzuchtregiſter eingetragene, D. L. G. an e
n erkannte und andere D. C. G. anerkannte Saatenv on

Winter Weſen Vinter Roogen, Winter Gerſte. ehren

Winter-Gelſaaten gegen Verpflichtungsſcheine
erhältlich unter den beſten und ſicherſten Besugsbedingungen laut Sa lleGrundregel vom 17. Oktober 1914 (abgedrugt m du der D. oeb u
Seite 903, geändert u ergänzt im 1913, Seite 981, und Zahrbu

1914, Seite 646), auch Sonderangebote durch die

andwirtſchafts-Geſellſchaft, Saatſtelle.
Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14.

Wollablieferung.Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger als 30 Schafen 2i käufer t worden. Von den eteauftaufern ſind

hräben ohannes Bernhardt, e
An dieſe Sammelſtelle ſollen die Schaf a ihre Wollen liefern. Der J

I Deutfaufkäufer k i roviſion für die Kriegswoller ar dieſe alen e e v on ſtar Aktiengeſellſchaft, alto nicht g; angewieſen fürr Kriege rohe ungewaſchene Produkt den höchſten Preis zu zahlen unter Zugrunde-
nie de n gewaſchene Woden feſtgeſehten Söchſtprelfes.

Freitag u ezirksaufkäufer iſt die Firma:
mit M Hugo Feihelsohn, Berlin W., Unter den Linden 10.

eder Ablieſerer v bält einen Ablieſernngsſchein. Aufen in nene hege ne ten ger e Brennhole 10 Sentner prima
endienfeh er Pfund er gegen die abgelie re bedarf Aetiengeſe ſchaft erbäre. 2000 Wagean e m. 4.50 per Ztr.in KriegswollbedarfAKktiengeſellſchaft. 300 Waggon Hueſten-Abtan. Kümme lſa men

Zerlin W. 48 o M. 5. per Ztr. verkauft und erbittet W generltn Waggon jeder Stati b be ergn gerene Meyenberg, ePaul Fr. Rosenkranz, Wismar i. M., Fernepr. 544.



Halleſche Jeitung, Landesgzerkung für die Provinz Sachſen, für Auhakk und Thkringen

r Stellen Kngebote o
Suche für ſofort einen ält. nilitärfr. ſelbſtändig arbeitenden

Geſchäftsleiter
für mein Baugeſchäft und
Ein u.
ſein.
bearbeitungsmaſchinen ha
Hand mit anlegen und
ſibernehmen.

Sägewerk. Derſelbe m w7
Verkauf von Hölzern aller Art dKenntniſſe von n reda ausſchl. Gef. tätig, ſeit

ufſicht über ſämtl. Fuhrwerterren, re lche
derartige Stellen bereits

inne hatten, werden gebeten, ſofort Zeugniſſe und Gehalts-
Anſprüche einzuſenden.Karl Höfer BebraSondershauſen.

Inſpektor geſucht.Rittergut Quetz bei e n

A e erfahrenen Jnſpektor z
a. S.)um valdigen

egsvertretung.

jungen
Für mein Büro Drvan derteſofort einen tüchligen zuverlä r. 31 ſuche ich für

ann
(auch Kriegsbeſchädigter), fü elMecunngsbeſen ſonke len für Reklamations. und

jungen
Angebote mit An
fügung von Zeugn

Techniker.
e erbeten an e unter Bei-

Lingesleben, Baugeſchäft.

AutomobilMonteuren. Schloſſer
nur ſelbſtändig arbeitende Kräfte, ſofort geſucht.

Andi- Werke I.-G., Hagdeburg,

KGnigatragse 19.

Schloſer, Monteurr
m Mühlenbauer

für Sägewerkkmaſchinenban ſofort geſucht.
Masehinenfabrik und Eisengiesserei Pirna,

Gebr. Lein, Pirna a. E.
s0 Monieurs,

50 Schlosser,
Sohmiodo, Rohrleger

ſtellt ſofort ein

E. O. Vietrich, Rohrleitungsbau,
Bitterfeld. Feruruf 479.

gen tritt ſuchen wir einen gutempfohlenenvHofverwalter vezw. Hofanfſeher,

ebenſo einen zuverläſſigen Nachtwächter.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften und Lohnanſprüchen an

Rittergut Amt Gerbſtedt
regz Sachſen).

Kontorbote S
Arbeiten für ſofort geſuchO. Lingesleben, Vaugeſcheft

Beſorgung von Botengängen und
edienung des elektriſchen Lichtpaus-

ſowie zu leichten ſchriftlichen

Dryander-
ſtraße 34.

Arbeiterinnen
werden für leichte, dauernde Beſchäf-

tigung ſofort geſucht.
Polto, Pattonenfabril,

Magdeburg-Sudenburg.

terinnen und
Lernende

Hungf., Stubenm umag f. Güt. ſ. ſtets Marie
Wantzlöben, gewerbsmägsige
Stellenvermittlerin, Dreyhaupt-
ſtraße 6 (am Buttermarkt'.

Tüchtiges ſolides

Alleinmädchen
zum ber Antritt geſucht.
Frau Klara Nenmüller,

hieFechnerſtraße 5 II.
ötellen Geſuhe J

a Vertretung
er vent kinderloſ.

begamter. Sehr gute Zeu
u. Empf. ſowie hohe
vorhanden. Off. erbeten anA. Krause, jaumdarg 32. S.
Artillerieſtr. 21.

Aeltere geb. Vitwedie lange en e großen Guts

haushalt W. hat u. durch
Todesfall f worden iſucht neuen Wirt ngskreis.
Offerten unter A. L. 212 an

Mosse, Magdeburg.
Aelterer

landwirtſch. Beamter

ſucht 15. Auguſt oder ſpäter
Stellung, evtl.

Krlegsvertretung

Se J D. 1908an die Wage t d. Bio erb.

e
w. möglich als geie a.veſſ. K.Frau u
Offerten unter T.
Die

20jähr. Fräulein
w. d. Handelſch. beſ. hat und
ſchon in Steiuns war ſucht

la el e er une

Z. 1906 an die Wir ne ſwwaſtsu dieſer Zeitun

80 Kutſchwagen,

Se Sues e Ia Sarg
e W. n a

r

mit höchſten Erträ in vielen 1z ch ſt rägen en e Anbanverfuchen
an erſter Ste

Ertragsſicherheit auf leichten wie ſchweren Bbden.
Jn trockenen Jahren und Sagen ſtets überlegen.

n r. eAigtetg und gen ſind h
als bei

nahen ſetz-
Saatkarte ſofort beim a beantragen und der Beſtellung beifügenoderabfordern.

Kanufabſchluß erſt nach Eingang der Saatkarte gültig.
Die Preiſe ſind bei Abnahme von: 1--20 e Mk. f. d. Ztr.

70 100
von 110 7 ab

We Preſſe verſtehen ſich ab Andangui ehe v winn. Aefermng-
bedingungen

Die

10 Ztr. Leihſäcke gegen Leihgebühr zur

Näheres durch Preisliſte.

erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Saatkarten und Säcke. Säcke
ſind nur auf Anforderung einzuſenden; falls ſolche nicht vorhanden, ſtelle bei Poſten bis zu

Verfügung. Bei der Beſtellung iſt dies anzugeben.

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten r

Sag er, Dom. Könkendorf n.
n W Jäger- Könkendorf.

Drei Komplettenur wenige Jahre gebrauchte, aber
in tadellosem und betrlebssicherem
e Zustande sich befindliche

Dampfdreschsätze
erstklassige Fabrikate

äußerst vorteilhaft, auch einzeln,
krankeitshalb. von kriegsbesch.

Besitrzer zu verkaufen,
Besichtigung jederzeit.

Verkauf nur anLandw.
Schriftl. Anfragen

an L. Fröbus,
Halle a. S.,
Geiststr. 3.

W

Genau wie ſeſ er Fleiſch Ertrakt

macht Ceva-Würze h t
Gemüſe Guppen Soſel S

äußerſte ſchmackhaft und nabrba

H. Krause.Kryſtall Salz
waggonweiſe jede mee 5 KGerbar.

Reinhold Richter., Gera-R.,
Fernſprecher Nr. 462.

D. Zur Saat
verkauft

1. Abſaat Eckendorfer
Mammut-Wintergerſte,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer für die Proving
Sachſen in gulle a. S. zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe
nebſt AufſchlaSaanerte nd Säcke bitte einzuſenden.

Saatgutwirtſchaft Kaltenborn
bei Rieſtedt (Kr. Sangerhaufen).

Mebrere gut ausreparierte, ſofort Fytrtebsiäbige
Dampfdreſchſäte

verſchiedener Syſteme hat abzugeben

Friedrich Köhler,. Gerbſtedt.
Fabrik landw. Maschineh. Telefon Nr. 2.

Von Freitag mittag,

de ha
Kühe

(direkt importiert) vpreiß-
wir nälbern wert zum Verkauf ſteh

J. Polalkk. halle a. S.,
Magbveburgerftr. 66 (Wintergarten). Tel. 4055.

e JFür Kümmelpflanzen
Bue e Wir Pflanzzeit. Pflanzweite 20)35 em. 100 Stück

h umſonſt!Otto Seotzen, Zuckelbauſen bei Leipzig.

Suchen Sie
das (7224

Neueste u.
Vollommengte

Motor
Droseh-

maschinen
so verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritia-

Rokord“
D. R. Patent

Patent-Kolbsteinloger.

l. Baumann

Maschin enfabrik
L bz i. Meklbg. 66

r Aute, brauchbare

e Velg
roße ſigtie de

ſtarke Belgier,

ler,
mr größere Landwirte
ind Fuhrwerksbeſ. paſſend,leite ſtarke dänen

ür terduett Zumittel Dit e Tara
ofort billigPreis 3000 v.

Croners Fuhrgesch.
Vöckſtr. 10. Tel. 5842.

4 Kauf Geſuche

Papier war
Zeitungen u. Bücher
Reutuch, Alteiſen, ne
weiße Glasſcherben. und Ven

kauft ſtändigzu den höchſten Preiſen

Oalter CraßmeyGeiſtſtr. ß Tel. 1866 e
g Auf Wunſch wird Art

er Futterrühben t aen m Stroh
zu kaufen geſucht. Gefällige Angebote an

Engel Voge
Halle a. S. S Niemeye

4 verpachtungen
VNag ad Wahtung,

Die Verpachtung der gen enger en 5. eo Uhr im Kreugzmannſchen abeſchrantt ſtatt
Die St edinaungen liegen bis dahin im e ch

amte öffentlich er Wodvorſehn4 Miet- Geſuche

Hum 1. April 1919, ev. früher, wird
mit der Straßenbahn bequem erreichbares

en e
4 Vermietungen
5 Zimmer- Wohnung

nahe Riebeckplatz,
verſopgung, Zentralheizung, et

Staub Bad, zwei Waſſertloſetts, Dewehn
Gas, elektr. Licht, Gas und Feuer-Herd, viel
Fuß iſt zum 1. Oktober zu vermieten. Zu e
Halleſche Zeitung, Leipzigerſtraße 61/62.

Warmwaſſer-

I Perioren
Hranne Handtaſche

mit Jnhalt am m den 22. Juli, im Zug
7.32 Uhr ſtehen gelaſſen. Wiederbthn e e Molkerei Krippeh

Zuchtſan
in der Näbe der Dölauer Heide

entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Städtiſches Landgut Ginrh

R&eidverbehr und e
55000 Mk.

1. von ee e e ger gegen e
Z. 1907 an habeet Vawiltsſtelt d. Ztg. Jür gute ſchwarze

oder Lehm, von Ausſche

Rverſchiedenes gen ſtammend, wirdweise rebm Inhalt

feinste Oel- u. Wachemare,

Ko. Ko. h Ko. Dose

Landesheilanſtalt Kul

4550 850 16.versendet prompt
Heinrich Ziegler,

Könnern a. B. Fernruf 856.

Neuzeitlicie Tapeten
in allen Preislagenz nmer, e

Mustenu. Leo

kaufen Sie sümtle
Unterreuge a Sinn

in dem ersten Spellab

H. Sehnee Hat

Er. Reinrir. d

Buch-
Kopier-

e bei

Preiswert u. I

alt eineſtattete

dinkrsbe

Narien
bensmi

W.
Bürger
der Stadt
Gera be

W. M
deinino neberg

denen

von Mi
Der nächſt

l. S
mann f.
erlitten di
peten Joh

gern gehöt
ein getreu

W. OHOrlamü
jeglicher 8
1. Oktober
paar ve

d. Ha
nun g.)
Regiment
Potaillone
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